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Dienſtag 


. 104. 


Inland. 


Nu erlin, vom 3. Mai. Angekommen: Der Kaiſerl. 
Suſliche General⸗Major und Inſpekteur der Artillerie, 
chofanet II., von Dresden. 


Auoetfin, vom 4. Mai. Se. Majeftät ber König haben dem 
W tenant Eduard von Waldenburg die Kammerherren⸗ 


tape: Majeſtät der König haben dem Rektor am Dom⸗Gym⸗ 


EHEN Naumburg, Profeſſor Wernsdorf, den Rothen 


rden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Des Königs Majeftät haben bie bisherigen außerordentlichen 
Ofefforen in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerficät 
N Hecker und Dr. Juͤngken, zu ordentlichen Profeſſoren 
Be er gedachten Fakultät zu ernennen und die für ſie ausgefertigten 
ſtallung 'n Allerhoͤchſt ſelbſt zu vollziehen geruht. 


Wiel bgereiſt. Der General : Major und Kommandant von 
tenderg, von Brockhuſen, nach Wittenberg. 


Un. auf 
A .ler Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
ande on, wird in der Mitte Mai nach Ber in zurückkehren, 
auswäer zur gänzlichen 5 feiner Geſundheit einen 
ben wittgen Kurort beſuchen. — Der Graf v. Alvensle⸗ 
derdlennd⸗ dem Vernehmen nach, noch längere Zeit in Wien 
dolfider, — Die Ernennung eines neuen Geſandten und 
nicht mächtigten Preußiſchen Miniſters am Wiener Hofe dürfte 
mehr entferkt ſeyn. 5 


Am 25. Apri 4 
„April nahm der General v. Below, welcher eine 
ae von Jahren mit großer Liebe dem großen Militalr⸗ 
digen Nhaufe als Direktor vorſtand, von diefer großartigen, 
daga 0 Kinder umfaſſenden Anſtalt, feierlich Abſchied, und 
deim K ‚fe feinem Nachfolger, dem Oberſten v. Legat, bisher 
telle Tage e Pee Der General 1 5 
n en als Kommandeur der 5 
. Gerpb In Berlin, Kulm und Potsdam. 2 


den 6. Mai 1834. 


Aachen, vom 26. April. Geſtern kam der Fürſt v. Ligne 
auf ſeiner Reiſe nach Wien hier an. — Der Belg. Gouver⸗ 
nements⸗ Courier Grouwels iſt geſtern, mit Depeſchen für die 
Belg. Geſandtſchaft in Berlin, hier durchgeeilt. 1 


In Berlin ift der Preis, für welchen die Blutegel während 
der Monate Mai und Juni in den dortigen Apotheken zu ha⸗ 


ben find, auf neun Pfennige für das Stück feſtgeſetzt. 


Deut ſchland. 


München, vom 27. April. Durch Privatbriefe aus Grie⸗ 
chenland iſt hier das Gerücht erb en ß Se. Helene der 
König Otto mit einer ruſſ. Großfürſtin verlobt werden ſolle. 
Es wird auch gemeldet, daß der griech. Geſandte, Fürſt Sutzo, 
von Paris abgerufen worden ſey, um nach St. Petersburg in 
der gen Angelegenheit gefendet zu werden. — Ge. K. 
2 er Kronprinz wird in der Mitte des Mai nach Berlin reis 
en, und von dort ſich an den ruſſ. Hof begeben. Unſer Hof 
wird uns bald nach Pfingſten verlaſſen. 


Speyer, vom 24. April. Die hleſige Zeitung meldet: 
„„Wir vernehmen aus glaubhafter Quelle folgende achricht, 
die wir mittheilen, ohne indeſſen deren Einzelnheiten verbür⸗ 

en zu wollen: Als der in letzter Inſtanz zu zweijähriger Ge⸗ 
angnißſtrafe verurtheilte Dr. Wirth von Zweibrücken nach 
dem Central⸗Gefängniſſe in Kaiſerslautern gebracht werden 
ſollte, ward plötzlich, in der Gegend von Bruchmühlbach, der 
Wagen von ungefähr 16 Perſonen (zur Nachtzeit) überfallen; 
das eine Pferd an demſelben ſturzte, von einer Kugel getroffen, 
nieder, der Genödarmerie: Lieutenant Neumann, der ſich zur 
Wehre ſetzen wollte, ward durch einen Schuß am Arme ver⸗ 
wundet, ein gegen ihn gezückter Dolch glitt an ſeinem Tſchako 


ab. Dieſer und der andere Gensdarm ſprangen aus dem Wa: 


gen, beide griffen die Meuchelmörder, wie ſie Dr. Wi 
nannte, mit dem Sabel an, worauf dieſelben die Flucht ergrif⸗ 
fen. Einer davon erhielt drei Hiebe und wurde erkannt. Es 
fol ein gewiſſer Kurz, ein relegirter Student aus Zweibräden, 


eweſen ſeyn. Dr. Wirth, der auf ſolche Weiſe befreit werden 

ollte, lehnte nicht nur dieſes mit aller Beſtimmtheit ab, ſon 
dern ſprach ſich mit der ihm eigenen Energie gegen das Unter⸗ 
nehmen aus, mit dem Beifügen, er werde ſich nicht früher aus 
dem Gefängniß entfernen, als zufolge Urtheils. Er befindet 
ſich nun wirklich im Central⸗Gefängniß zu Kaiſerslautern.“ 


. vom 24. April. Ein 80 Jahr altes, friedliches 
Fräulein und ihre auch ſchon bejahrte Magd, welche beide al⸗ 
lein ein großes Haus in der Hauptſtraße, beinahe mitten in 
der Stadt gelegen, bewohnten, wurden heute früh auf eine 
ſchreckliche Art ermordet in ihrem Wohnzimmer gefunden. 


Hom burg, im bair. Rheinkreiſe, vom 26. April. In 
Folge des Wegelagerer⸗Streiches, welcher zur Befreiung des 
Dr. Wirth verſucht worden iſt, wurden geſtern auf Befehl der 
Staatsbehörde 6 Perſonen hier arretirt. 


Karlsruhe, vom 21. April. Die Ernennung des Ritt: 
meiſters Maler zum Geſchäftsträger in Rom iſt insbeſondere 
für die deutſchen Künſtler von großem Werth, indem Maler 
nicht eigentlich dem Militairſtande, ſondern dem Stand der 
Künſiler angehört, und ſeine Landsleute, die in Rom ſich wei⸗ 
ter bilden wollen, mit Liebe aufnehmen und ihnen in jeder 
Hinſicht mit Rath und That an die Hand gehen wird. Dieſer 
talentvolle junge Mann, aus einer der angefehenften Familien 
des Landes, wollte ſich anfänglich dem Militairſtande widmen, 
mußte denſelben aber wegen eines unglücklichen Sturzes mit 
dem Bier bald wieder verlaſſen. Er widmete ſich hierauf der 
Baukunſt und erwarb ſich in der Weinbrennerſchen Schule da⸗ 
hier in kurzer Zeit die gediegenſten Kenntniſſe, die er auf feinen 
Reiſen nach England, Frankreich, Italien und Spanien in 
ſo hohem Grade erweiterte, daß er jetzt auf den Namen eines 
Gelehrten Anſpruch machen kann, und denſelben auch erhalten 
wird, ſo wie er ſein Werk „über die Mauriſche Baukunſt,“ 
an dem er ſeit mehreren Jahren mit vielem Fleiß arbeitet, 
der Welt überliefert. 


Dresden, den 29. April. Bei der fortgeſetzten Bera⸗ 
rathung über das 2 5 in der zweiten Kammer am 15. d. 
ſtellte der Abgeordnete D. Wieland noch folgende Anträge: 
1) daß in den Magazinen für Rechnung des Staats nur in⸗ 
ländiſches Getreide gekauft werde, und 2) daß eine jährliche 
Summe von 25000 Rthlr. für land wirthſchaftliche Zwecke 
bewilligt werde, nämlich 5000 Rthlr. zur Unterſtützung derer, 
die durch Wolkenbruch, Abſchwemmungen oder Viehſeuche 
gelitten haben, 15000 Rthlr. zu Vorſchüſſen für dürftige oder 
verunglückte Landwirthe und 5000 Rthlr. zur Ermunterung 
und Belobung landwirthſchaftlicher Induſtrie. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen den Antrag an die dritte Deputation zur Be ichtserſtat⸗ 
tung zu übergeben. Es wurden hiernach die weitern Poſitio⸗ 
nen des Miniſteriums des Innern berathen, wonach man zum 
Etat des Finanz⸗Miniſterii gelangte. Der Normal⸗Etat iſt 
68998 Rthlr., der dermalige Bedarf 77118 Rthlr. Es wurde 
beſchloſſen, ſowohl den Normal⸗Etat, als den tranſitoriſchen 
Mehrbedarf zu bewilligen. 


Darmſtadt, vom 27. April. Dem Vernehmen nach wird 


der Präſident des Miniſteriums der Finanzen, Freiherr v. Hof⸗ 
mann, den allerhöchſten Auftrag erhalten, die 5 
Eröffnung des neuen Landtages 1 — da der dirigi⸗ 
rende ee noch an den Berathungen des Wiener 
Miniſter⸗Congreſſes Theil nimmt. 
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7 icht 
Kaſſel, vom 23. April. Es beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß hieher die Mittheilung erfolgte, daß außer Frankfurt “u. 
Naffau dem Zollvereine beizutreten förmlich beſchloſſen ha m 
‚Nach einer an | unſerer Verfaſſung $. 130 = 
„die Rechtspflege auf eine der Gleichheit vor dem Rechte nt 
ſprechende Weile zweckmäßig eingerichtet werden, und |0 be 
die Aufhebung der privilegirten perſönlichen Gerichts er 
unter den bundesgeſetzlichen und andern 1 5 — Ausna 
men erfolgen.“ — Die Ausführung dieſer e 
Verfaſſung gab in der vergangenen Woche zu vielfachen 
diſchen Diskuſſionen Veranlaſſung. Die ganze bisherige 4 
richtsverfaſſung ift auf den Beſtand der Schriftſäßigkeit er 
richtet. Vor noch nicht zwei Jahren wurde die Perſonenze 
der Ober⸗ und Untergerichte durch ein Geſetz feſtgeſetzt, wo m 
man, um das Bedürfniß zu beſtimmen, das Arbeitsquantu 
zum Grunde legte, welches die bisherige — auf das Daſehn 
der privilegirten Gerichtsſtände gegründete Erfahrung ausge 
wieſen hatte. Eine unbedingte Aufhebung der perſönlichen 
privilegirten Gerichtsſtände würde alſo den Obergerichten die 
ſehr bedeutenden Theil ihrer bisherigen Arbeit entziehen, 8 
dann den Untergerichten zuwachſen würde, aber auch dieſe 
wieder keineswegs in einem gleichen Verhäliniſſe; denn in DEM 
Provinzialhauptftädten, und vorzüglich in der Reſidenz, 115 
den ſich weit mehr Schriftſäßige als auf dem Lande. Ue 
gens laßt ſich nicht verkennen, daß die Rechtsſtreitigkeiten, wel de 
die Famllienverhältniſſe des Adels herbeiführen, im Allgem 4 
nen weit wichtiger und verwickelter find, als die, welche in de 
Regel bei den Untergerichten vorkommen, und daß es da 
auch in dieſer Beziehung fein Bedenkliches hat, fie den aus © w 
zelnen Beamten beſtehenden Untergerichten anzuvertraueſe 
Man hat daher als Auskunftsmittel vorgeſchlaben, eine ren 
Schriftſaßigkeit einzuführen, d. h. die unterrichterliche Kom A 
tenz auf eine beſtimmte Summe zu beſchränken. Allein Die, 
Schilderung hat gar keinen innern Grund für ſich. Es ſchen 
alſo die Bemerkung mehrerer Ständemitglieder ſehr begründe, 
daß die Aufhebung der perſönlichen privilegirten Gerichts an 
de nicht in die bisherige Gerichtsverſaſſung eingefügt wer 5 
könne, ſondern eine gänzliche Umbildung derſelben bed 142 
Einige Mitglieder gingen noch weiter; ſie wollten au 
reell privlegirten Gerſchtsſtände aufgehoben wiſſen, auch 
Eheſcheidungs⸗ und Paternitätsklagen ſollten von den n f 
richten auf die Untergerichte übergehen. Indeß erhoben 
egen dieſe Vorſchläge ſofort die angeſehenſten Mitglieder 
e indem ſie darauf aufmerkſam ma Me 
wie ſehr es die Begriffe von der Heiligkeit der Ehe erſchülken 
müßte, wenn jeder Juſtizdeamte die Befugniß hätte, Chen , 
trennen. Hinſichtlich der Paternitätsklagen waren dieien gh 
welche ſie vor die Untergerichte verweiſen wollen, ſchon m 8 
im Vortheile, nachdem einmal in Folge des Organiſatteſche 
Edikts vom 29. Juni 1821, welches bekanntlich die 1 
Gerichtsbarkeit aufhob, das Prinzip beſteht, daß die Anett; 
nung oder Verläugnung des eignen Kindes mittel t u 
nes Eidſchwurs nicht weſentlich den Charakter einer Ge w 
ſens ſache habe, e wie jede andere Rechts ſache zu ehe; 
deln ſey. Das Reſultat der Verfaſſung ging dahln, die 
gierung um Vorlage eines Geſetzesentwürfs zu erſuchen rfaſ⸗ 
cher geeignet fey, die oben angeführte Beſtimmung der Ve 
ſung in Ausführung zu bringen. 319.) 
(Münchener t 
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rankfurt a. M., vom 21. April. 
Dem Vernehmen nach dürfte die 4 bor der Pert 


ts 
dem großen Zollverbande noch nicht vor der Herbſtmeſſe, po 


| 
1 
4 
2 


wiede 


i wart en Anleihen auszugleichen gefucht hat. 
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den mit dem 1. Januar 1835 beginnen. Inſofern Naſſau 
Seide n noch nicht beigetreten ift, beabſichtigen unſere großen 
5 enhändler ſich in Höchſt niederzulaſſen und dort ihre De⸗ 

ur 90 errichten. Der in Aus ſicht geſtellte Anſchluß Ham: 

95 an den Deutſchen Zollverein giebt jetzt den Blättern in 


Sud: und Weſt⸗Deutſchland Stoff zu Zeitungs⸗Artikeln im 


verſchiedenſten Sinne. 


Das Journal de Francfort fa i 
: ö gt über die neuen Spa⸗ 
Eichen Dekrete: „Herr Martinez hat bewieſen, daß er die 
Weich ne des wahren Repräſentativ⸗Weſens gar nicht kennt, 
den des darin beſteht, fich felbft zu repräſentiren, nicht aber 
die Köranzsfifchen) Nachbar. Als man Solon fragte, ob er 
die en 5 Geſetze gemacht habe? antwortete er: „Ja, 
tirbeſten für die Athener. Der Staatsmann iſt nicht bloß 
nes Jahrhunderts, fondern auch feines Landes.“ Herr 


ha artinez mag die erſtere ie lee beſitzen, an die letztere 


t er nicht gedacht. Auch i ſeine Conſtitution gan i 
g 3 gewiß 

nur ein erde gedendes Machwerk; ihm fehlt das bebens⸗ 

Haufen und der neueſte Wind aus Aſturien wirft es über den 


m Heute Mittag zog das aus Griechenland zurückgekommene 
wa, Bataillon des öten Inkanterie⸗Regiments hier ein. Es 

ard feſtlich empfangen. Morgen früh zieht das Bataillon 
eder in feine frühere Garniſon Landau ein. 


1 Frankfurt, vom 23. April. Von den unferer Stadt 
ns öffentlichen Nachrichten bevorſtehenden wichtigen Verände⸗ 
ſſcgen im dem Militärkommando ſpricht hier Jedermann; es 
bülandeſſen nicht die mindeſte Aenderung in den ſeitherigen Ver: 
fi tniffen 1 von anderer Seite hört man auch ver⸗ 

chern, die hieher beorderten Bundestruppen würden uns bald 
an! verlaſſen. Wie wenig Stoff zu Befürchtungen vorhan⸗ 
> iſt, mag ein unbedeutender Vorgang beweifen, der fich 

"geftern Abend in der lebbafteſten Straße Frankfurts ereig⸗ 
ei e. Einige ungezogene junge Leute verſpotteten nämli 
fe durch diefe Straße reitende Pollzelpatrouflle, worauf diefe 
15 arretirte, und dabei von den vielen anweſenden Perſonen 
Bot nur nicht gehindert, ſondern ſogar unterſtützt wurde. 
we wenigen Verhafteten, man fagt es feyen in Allem 6 ge: 

fen, waren (wie faft alle Städte bei ſolchen Gelegenheiten 
derſichern) beinahe ſämmtlich Fremde. 


6 Das Journ. de Francfort ſagt über das Dekret wegen der 
ſeortes: „Beim erſten Anblick hat die darin aufgeſtellte Ge⸗ 
a9ebung del Aehnlichkeit mit der Englischen und Srangöft 
Minz doch mehrere Details beweiſen, daß das Spanifche 
iniſterium feine geſchichtlichen Traditionen mit 55 
N) 


ahlgeſetz nicht bekannt gemacht, man ſcheint das 


N 8 
Gllrecht auf den Grundbeſitz ftüßen und es von Communal⸗ 


di fe ien gewählten Wahlmännern anvertrauen zu wollen; 
dere follen den Wahlkörper bilden, der ſich in dem Hauptort 
mitten zu verſammeln hat. Die Wahlen geſchehen alſo 


n 10 zwei Stufen. Dieſe Beſtimmungen ſcheinen Spanien 


loß von ſeinen repräſentativen Erinnerungen zu tren⸗ 
zuführen 6s in das Syſtem der modernen Conſtitutionen ein: 


Hannover, vom 28. April. Se. Durchl. der regierende 


Wr von Braunſchweig hat Sr. K. Hoh. dem Bizekönige 
gend kreuz des neuen Ordens Heimichs des Löwen zi. 


; Deſterreich. 5 

Wien, vom 20. April. Der Kalſerl. Präſidial⸗Geſandte 
bei dem Deutſchen Bundestage, Herr Graf von Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, hat hier vor Kurzem ein großes und prächtiges 
Hotel käuflich an ſich ar und dafür den Preis von 
120,000 Fl. Silber bezahlt. Bei der Stellung dieſes Staats⸗ 
mannes hat dieſe Erwerbung, die ſonſt freilich nur dem Pri⸗ 
vatleben angehört, Aufſehen in unſern politiſchen Cirkeln er» 
regt, indem man daraus den Schluß ableiten will, es möchte 
derſelbe demnächſt in einen Wirkungskreis verſetzt werden, 
era Ma ein beftändiger Aufenthalt in dieſer Hauptſtadt 
verknüpft ift. 

Wien, vom 26. April. Man fagt, daß Hr. Karadſcha 
von hier über München nach Paris gehen werde, um den 
Fürſten Suzzo, der als K. Griech. Geſandter nach St. Peters⸗ 
burg kommen ſoll, abzulöſen, nachdem man nun von der Be⸗ 
ſtimmung des Gen. Church auf den Geſandtſchaftspoſten am 
Kaiſerl. Ruſſ. Hofe, entſchieden abgekommen zu ſeyn ſcheint. 

Wien, 28. April. (Privalmitth. der Kornſchen Z’g.) Die 
Fr. Herzogin v. Berry iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen, in 
der K. K. Hofburg abgeſtiegen, hat 7 58 an der Kaiſerl. Fa⸗ 
milientafel geſpeiſt und heute Abend in Begleitung ihres Ge⸗ 
mahls die Reiſe nach Brandeis fortgeſetzt. — An der heutigen 
Börſe hieß es, das neue Anlehen von 25 Mill. Gulden ſey be⸗ 
reits zwiſchen der Regierung und den erſten Banquiers unſe⸗ 
rer Stadt, nach Einigen al pari, nach Andern zu 98 Prozent, 

um Abſchluß gekommen. Ueber den Plan deſſelben ſcheint 
ſicher, daß für die Form eines Lotterie⸗Anlehens entſchieden 
worden iſt, daß die Verſchreibungen in Looſen von 500 Fl. 
und in N zu 50 Fl. werden ausgegeben wer⸗ 
den, daß jährlich der Betrag von Einer Million Gulden mit 
den zu Gewinnſten berechneten fünſprozentigen Intereſſen zur 
Ziehung und Heimzahlung kommen, und fomit in 25 Jahren 
die ganze Schuld wieder getilgt ſeyn ſolle. 


Rußland. $ 

St. Petersburg, den 10ten April. Der Großfürft 
Thronfolger Alexander . vollendet bekanntlich 
am 29ſten d. M. fein ſechszehntes Lebensjahr, womit nach den 
Geſetzen des Reichs die Majorennität der Prinzen des Kaſſerl. 
1 05 verbunden iſt. Da jedoch in dieſem Jahre die großen 
aften bis dahin noch nicht beendet ſeyn werden, find bie Feſt⸗ 
lichkeiten, zu denen dieſes freudige Ereigniß Wen e⸗ 
ben wird, bis auf die Oſterwoche verlegt worden. In dieſer 
Abſicht veranſtaltete der Adel des St. Petersburgiſchen Gou⸗ 
vernements ein großes Feſt im Haufe des Oberjägermeiſters, 
ker von Nariſchkin. — Der Handelsſtand unferer Haupt: 
adt hat ſich entſchloſſen, durch Handlungen der Wohlthätig⸗ 
keit die Gefühle ſeiner Verehrung für das angebetete Fürſten⸗ 
haus an den Tag zu legen, und eine freiwillige Subscription 
eröffnet, welcher mehrere einzelne Negocianten mit einer Summe 
von 10,000 Rubeln beigetreten ſind. Wie verlautet, wird von 
dem Betrage dieſer Subferiptionen eine für immer fortbeſte⸗ 
hende Stiftung begründet werden, um von den Zinſen eine ge⸗ 

wiſſe Anzahl verarmter Familien aus dem Kaufmannsſtan 
jährliche Unterſtützungen 0 fließen zu laſſen. Ferner ſoll eine 
Summe von 100,000 Rub. nach dem Lande der Doniſchen Ko⸗ 
ſacken abgeſchickt werden, wo in Folge der letzten . 
Ernte großer Mangel unter den ärmeren Klaſſen des Volkes 
herrſcht, um daſelbſt an dem Tage, an welchem der Großfürft 
Thronfolger, welcher bekanntlich die Würde eines Hetmanns 


* 


. 
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der Koſacken bekleidet, ſeine Volljährigkeit erreicht haben wird, 
unter die hülfsbedürftigen Einwohner dieſer Provinz vertheilt 
85 werden. — Außerdem hat die hieſige Börfen » Comite die 
ntereſſen eines ihr zugehörigen bedeutenden Capitals dazu be⸗ 
ſtimmt, ſechs Waiſen auf ihre Koſten erziehen zu laſſen. 

Die Ziviliſation der Vergnügungen dringt bis in die klei ⸗ 
neren am Meeresſaume gelegenen Städte der Krim. In 
Kertſch (auf der gleichnamigen Halbinſel, mit einem Frei⸗ 
hafen am ſchw. Meere) gab man im März zum Beſten der ver⸗ 
armten Tartaren in der Stadt, Maskenbälle und vier Theater⸗ 
vorſtellungen, darunter die Tragoͤdie vom Mithridat 
— nicht fern von Kertſch ſtand ſeine Reſidenz, das alte Pan⸗ 
ticapäum; nur eine Meile weit davon iſt der ſchöne Hügel 
Altyn Obo, ſein Grab. Welche Erinnerungen! — In dieſer 
Gegend uralter Herrlichkeit beginnt nun das neue Geſchlecht 
von Menſchen wieder, Steinhäuſer mit Säulenhallen aufzu⸗ 
bauen, die Straßen der Stadt zu ebnen, kurz — Reinlichkeit 
und Zeichnung bei den Linien der Architektur treten aus lan⸗ 
gem Exile wieder ins Land. 5 

Die Stadt Moskau hatte im verfloſſenen Jahre 314,463 
Einwohner, wovon 197,252 männlichen und 117,211 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. 

Warſchau, den 27ſten April. Die Lotterie⸗Direktion 
hat einen neuen Plan zur Klaſſen⸗Lotterie bekannt gemacht, 
nach welchem der Hauptgewinn eine halbe Million Fl. Pol⸗ 


Hniſch beträgt. 
Großbritannien. 

London, vom 22. April. Die Regimenter, welche in der 
Nähe unſerer Hauptſtadt zuſammengezogen worden waren, 
weil man wegen der geſtrigen Verſammlung der Handels⸗ 
Unionen einige Unruhen beſorgte, haben Befehl erhalten, in 
ihre Quartiere zurück zu kehren. 

London, den 25ſten April. Die Bill wegen Verbeſſe⸗ 
rung der Armen⸗Geſetze iſt nunmehr im Druck erſchienen. 
Kraft derſelben ſollen alle Armengelder in England und Wales, 
6 Mill. jährlich, unter der Conkrolle eines Armen⸗Bureaus 
von drei Mitgliedern ſtehen, welches mit großer Machtvollkom⸗ 
menheit bekleidet iſt, und gewiſſermaßen ein Miniſterium der 
Armuth garen werden kann. N 

Aus Schottland iſt hier eine Bittſchrift wegen Aufhebung 
der Korngeſetze mit 18,000 Unterſchriften eingegangen. 

Die Türken — läßt ſich der Morning- Herald aus Eon: 
ſtantinopel berichten — müſſen ſich bald aus Europa zurück⸗ 
ziehen, wenn ſie ihr Syſtem nicht verändern. Jedes Amt wird 
verkauft und das Geld dafür ſyſtematiſch nach Rangfolge wie 
Priſengelder vertheiit. Wir erſehen ferner aus Briefen, daß 
der reformirende Sultan ſelten die Erbauung eines ſteinernen 
Hauſes in Conſtantinopel zuläßt, weil ein hoher Zoll auf Holz 
beſteht, der productiver wird, je öfter ein Theil der Stadt ab: 
brennt. Auf dieſe Art hat die Türkiſche Regierung ein In⸗ 
tereſſe in der Beförderung von Brandſtiftungen, und wenn ſie 
die Einnahme zu heben wünſcht, ſo braucht ſie nur Emiſſarien 
f m brennenden Materialien auszuſenden, und die Feuersbrunſt 

a. ’. 

Der neue Spanifche Gefandte, Marquis von Miraflores 
198. Blanca ?) hat Hrn. Gamdiers ſchönes Haus in Port⸗ 

and» Place gemieihet, daſſelbe, welches früher von dem Königl. 
Niederländiſchen Geſandten, Baron Falck, bewohnt wurde. 
Die Oeſterr., 1 und Preuß. Geſandten haben dem Spani⸗ 
ſchen, noch als er im Gaſthofe (Mivart's Hotel) wohnte, ihren 
Beſuch abgeſtattet. 


Der bekannte Componiſt Mazzinghi hat ſich in Ron 
zum Grafen machen laſſen. Seine Gali iſt die Tochter 1 — 
Deſtillateurs, Namens Hodges, mit der er ein anſehnli 
Vermögen erhielt. 


Die Abreiſe des bisherigen Spaniſchen Geſandten Ritter 
von Vial, nach Madrid, iſt noch drei oder vier Tage aufge 


ſchoben worden. 2 aus- 
Herr Walley iſt mit Depeſchen des Miniſters der a 4 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen Felix von Merode, 
Herrn Vandeweyer aus Brüſſel hier eingetroffen. unt 
Die Bill wegen Zulaſſung der Diſſenters an den der 
verſitäten iſt nun gedruckt; es heißt darin: „Daß von nit 
Annahme diefer Akte an, alle Unterthanen Se. Mall, 
geſetzlich befugt ſeyn ſollen, die Univerfitäten von England; 
beſuch en, immatrikulirt zu werden und alle von denſelben es 
liehenen wiſſenſchaftlichen Grade (die theologiſchen a 0 tb 
men) zu erhalten und zu genießen, ohne daß fie religöſe Ar 
kel zu unterzeichnen brauchen. we 
Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des Grafen DON, 
die Jahresfeier des Vereins zur Unterſtützung nothleidenz 
Ausländer ftatt. Der Präſident berichtete, daß ſich die Fo 
der Geſellſchaft in den letzten Jahren vermindert hätten, ſo ir 
es ſelb 7 85 757 geworden, ob der Verein noch länger w aner 
beſtehen können; in dieſer mißlichen Lage haben der Plan fol 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten; unter den Au e, 
cien Ihrer Majeftät und der angeſehenſten in London de 
ſenden adligen Damen den ſchönſten Erfolg gehabt; in den in 
Tagen der Ausſtellung feyen 5106 Pfund eingekommen z er 
annover ſey der Zweck des Vereins unter der Leitung 
erzogin von Cambridge befördert worden. Dieſem Be N . 
ſey das ſchöne Geſchlecht zu Paris, Berlin, Hamburg, S „ 
holm, Bremen, Neapel, Frankfurt, Seth und Genf cone 
von welchen Orten eine Menge zierlicer Arbeiten von Dan 
aus allen Ständen eingegangen; der Lord- Mayor habe aug 
die Aegyptiſche Halle zu einer Ausſtellung bewilligt, die“ 7 
ſeiner Gemahlin ſelbſt geleitet worden und 600 Pfund ein 
bracht habe. Der weitere Bericht ergab, daß im vorigen 
2598 Perſonen von dem Verein unterſtützt und 153 in ren; 
Stand geſetzt worden waren, in ihr Vaterland zurückzukeh 
10 alte Leute hatten wieder Jahrgelder empfangen, und d 
Geſammt⸗Ausgaben des Vereins hatten ſich auf 1336 Pint 
belaufen. Die Beiträge, welche geſtern Abend unterzeich 
wurden, beliefen ſich auf 800 Pfund, worunter 100 von 
Majeſtät und 20 von der Königin, außer den 10 Pfund, we 
Ihre Majeſtät jährlich beifteuert. Sil 
Parlaments: Verhandlungen. Oberhaus. on 
zung vom 25. April. Auf den Antrag des Lord Ken 
wurde eine Adreſſe an die Krone genehmigt, dem Haufe ale (im 
theilungen, weſche von den Behoͤrden im Lande ber die ſch in. 
men Folgen der Bier- Bill eingegangen ſeyen, vorlegen zu fl 
Der übrige Theil der Sitzung wurde mit Ueberreichung von 
ſchriften zugebracht, worunter eine von den Diſſenters zu 
die der Graf Fitzwilliam vorlegte, um Aufloͤſung des Ve aus 
des zwiſchen Kiche und Staat, um Entfernung der Biſchſag⸗ 
dem Unterhaufe und um Abſchaffung der gezwungenen Bel 
zur Unterftügung der Kirche. ; 
Unterhaus. Sitzung vom 25. April. 
gen Sitzung gab die Ueberteichung von Petitionen, wart uke 
die Noth der ackerbautteibenden Klaſſe geklagt und gebeten omen 
daß man keine Veränderung mit den Korn Geſetzen vorn l 


moͤchte, zu Debatten Anlaß, bei welcher Gelegenheit Lord 


reg 


tho 5 8 

u bie Hoffnung ausſprach, daß die Regierung im Stande 
Seſſſon d e, die Bill zur Verbeſſerung der Armen⸗Geſetze in dieſer 
hebung d urchzubringen. Abends wurde die Debatte über die Auf⸗ 
dra 1 er Union wieder aufgenommen und noch nicht zu Ende ge⸗ 
daß — elenden wieder vertagt. Herr Ruthven behauptete, 
es Elend der Irlaͤndiſchen Bevölkerung nur daher ruͤhre, 


dar x kein eigenes Parlament beſitze; jetzt kenne man Irlands Be⸗ 
der fe gar nicht, daher kann man ſich nicht wundern, wenn jes 
führe ann, jedes Weib in Irland das Wort „Repeal“ im Munde 
ler.) ga, wenn jedes Kind es ſchon lalle. (Hört! und Gelaͤch⸗ 
beachten beſtritt ſodann mehrere der von Hrn. Spring Nice beige: 
8 7 85 ſtatiſtiſchen Angaben und behauptete unter Anderem, daß 
dor de in der Stadt Limerik 40 Pfandleiher gebe, während dort 
befänd. Union nur ein Einziger geweſen ſey; in Dublin, ſagte er, 
gung . ſich 50,000 Menſchen in der größten Noth und hingen 
der on der Mildherzigkeit der übrigen Einwohner ab; den Werth 
aber Mer habe man vor der Union auf 794,000, im Jahre 1830 
nur auf 704,000 Pfund gefhägt, und dergleichen mehr. 

8 rowne, der Repraͤſentant der Irlaͤndiſchen Grafſchaft 
tele verſicherte dagegen, daß es ſich hier gar nicht um ein In. 
ttt des Irlaͤndiſchen Volks, ſondern nur um ein Intereſſe des 
gm Connell handie. Sir D. Sandford, Parlaments: 
10 ird für Glasgow, bestritt es, daß bie von Herrn O'Connor 
die 20 überreichte Bitefehrift zu Gunſten der Unjons⸗Auflöſung 
auch blichten der Bevölkerung von Glasgow ausdruͤcke, denn wenn 
nicht ieſe Petition zahlreiche Unterſchriften trage, fo ſey das gar 
Jud zu verwundern, weil ſich im Weſten von Schottland 45,000 
in Gdiſche Auswanderer niedergelaſſen hätten, wovon ſich allein 


lasgow 35,000 befänden. 
beuten don, vom 26. April. (Privatmitth.) Durch einen 
ls n Parlamentsbericht haben wir erfahren, daß die unab⸗ 


8816 undirte Staatsſchuld Englands am 1. Februar 
Jan 816 Mill. 311,940 Pfd. Sterl. betrug; fie wurde am 5. 
ten F618 auf 776 Mill. 742,403 Pfd. reducirt; in dem letzte⸗ 
ten ahre und den drei darauf folgenden Jahren, in den Jah⸗ 
4.1822 und 1826 vergrößerte fie fich, durch verſchiedene neue 
ahmen, um 31 Mill. 713,756 Pfd., obgleich die Einzie⸗ 

die derſelben noch im Gange war. Am 1. Jan. 1826 betrug 
182 chuld 778 Mill. 128,267 Pfd. St. 1 am 1. Jan. 
bau auf 783 Mill. 801,739 Pfd. St. Am 1. Jan. 1830 bes 
in Nie 771 Mill 251,932 Pfd. St. und am 1. Jan. 1833 754 
ſic f. 109,549 Pfd. St. Die größte Verminderung zeigte 
1810 0 J. 1815: fie betrug 20 Mill. 111,749 Pfd. St.; — 
fd, 19 Mill. 457,788 Pfd. St.; — 1823 10 Mill. 578,392 
a 1829 13 Mill. 764,936 Pfd. St. Späterhin ging dieſe 
der alge run ſehr langſam vor ſich, indem keine andere Gel⸗ 
dazu . ſolche, die aus den wirklichen Ueberſchüſſen fließen, 
pr Stwendet wurden, wodurch 1830 nur 1 Mill. 943,112 
2 Mid , 4881 nur 1 Mil. 443,335 Pfd. St. und 1832 nur 
Üngersn 41,066 Pfd. St. alſo nur “ Prozent des Capitals, 
duft worden ſind. Alſo beträgt die ganze Summe der Re⸗ 
980,813 in 18 Jahren, von 1816 bis 1832 incl., 96 Mill. 
il. 5. ld. St., wovon jedoch ein neuer Zuwachs von 31 
Ünger, 13,756 Pfd. St. abgeht, fo daß die reine Summe der 
Der 7apenen Staatsſchuld 64 Mill, 653,057 Pfd. St betragt, 
Am pet. des unauslöfchlichen Capitals vom J. 1816 = 
kg un, 1994 betrug bie Mil 658,839 pid St. Die 
täten de dee fundirten Schuld, an Intereffen, Annul⸗ 
1. Fehr 4876, 30 501453 und Gehalten betrug am 
1994. 2 1816: 30 Mill. 458,207 pd St, und am 5. Jan. 
Mill. 782,116 Pfd. St., fo daß die ganze Verringe⸗ 


1685 


rung in den letzten 18 Jahren: 2 Mill. 676,091 oder über 8%, 
pCt. der Ausgabe am 1. Febr. 1816 beträgt. 

Weitzen gehörte vor einem halben Jahrhundert noch nicht 
zu den Haupk⸗ Nahrungsmitteln in 5 und die arbei⸗ 
tende Klaſſe im Weſt⸗Riding von Vorkfbire genoß, bis zum 
Jahre 1800, ſelten etwas anderes als Haferbrot. Von da 
ab hat ſich jedoch der Verbrauch dieſer Getreideart ſehr ausge 
breitet, und betrug die Anzahl der Pinten Weitzen im Jahre 
1750 und 1770 duͤrchſchnittlich 79, ſo vermehrte ſich dieſelbe 
von 1824 bis 1832 bis auf 90 und 91. Der Arbeitslohn der 
ſtädtiſchen Gewerbtreibenden, als: Zimmerleute, Maurer, 
Steinmetzer ıc, iſt eben fo verhältnißmäßig geſtiegen; denn da, 
wo de Löhnung in den Jahren 1760 bis 1770 gleich 169 Pin⸗ 
ten (Maaß) Weitzen war, ſtieg ſie in den Jahren 1824 bis 
1832 auf 270 Pinten. Ein anderer entſcheidender Beweis, 
daß die Verſchlechterung der Lage des Englifchen Volks 
nicht bedeutend ſeyn kann, laßt ſich aus der Thatſache entneh⸗ 
men, daß 1780 die durchſchnittliche Sterblichkeit 1 von 38 der 
Bevölkerung betrug; im J. 1790 1 von 45; 1800 1 von 483 
1810 1 von 54, und in den zehn Jahren bis 1820 1 von 60. 

rankreich. 

Straßburg, vom 24ften April. Karl Börſch, Verfaſſer 
des Niederrheiniſchen Kuriers, und Guftav Silber 
mann, Drucker dieſer Zeitung, ſind vor den Inſtruktions⸗ 
Richter vorgeladen worden, um ſich wegen der Proteſtation 
der Bürger aus Mühlhauſen gegen das Geſetz über die Vereine, 
welche in den Niederrheiniſchen Kurier vom 6. April eingerückt 
worden, zu verantworten. i R 

Paris, vom 24. April. Der Moniteur publicirt heute 
das Geſetz über die Drganifation des General⸗Conſeils und der 
Arrondiſſements⸗Conſeils der Seine, fo wie über die Muni⸗ 
cipal⸗Organiſation von Paris. < 

Eine Ordonnanz, welche auf Vorſchlag des Miniſters des 
Innern erlaſſen iſt, befiehlt, daß die Muſikverleger von jedem 
neuen Werke ein Exemplar an die Bibliothek des Conſervato⸗ 
riums lieſern müſſen. 5 

Für den Wunſch des Lyoner Maire, Herrn Prunelle, daß 
der Staat Entſchädigungen an Lyon bewilligen möchte, 
(Sitzung der Kammer vom 23ſten) führte derſelbe an: Wenn 
die Entſchädigungen nicht ſtattfänden, ſo würden wir eine 
Menge Manufakturiſten und Arbeiter, und elne noch größere 
Menge Kapitaliſten auswandern ſehen. Was würde daraus 
entſtehen? Daſſelbe was 1703 entſtand, wo die bil > 
Bürger mit ihren Kapitaliften ebenfalls auswanderten. Von 
jener Zeit an datiren fich die großen Seidenmanuſakturen in 
der Schweiz, die uns jetzt einen ſo großen Schaden durch ihre 
Concurrenz thun. Wenn Lyon ſich erholt hat, ſo dankt es 
dies dem mächtigen Schutz der Regierung unter der Kaiſer⸗ 
zeit, der Eroberüng Italiens und dem Handelsmonopol, wel⸗ 
ches uns dadurch geſichert wurde. Denn auf dieſe Art ward 
Lyon der Centralpunkt des ganzen Handels zwiſchen Italien 
und Frankreich, und des ganzen Handels des ſüdlichen Frank⸗ 
reichs mit dem Norden Europas. Auch der Ackerbau f [ehe 
lebhaft hierbei interefjirt, denn über 20 Departements in 
n cultiviren den Maulbeerbaum und erziehen den 

eidenwurm; in einem, dem der Ardoche, iſt dies fogar der 
hauptſächlichſte, ja faſt der einzige Reichtum. Die Quanti⸗ 
tät der Seite, welche dieſe Departements liefern, war unter 
der Kaiſerzeit 220,000 Kilogramm, ſie wuchs unter der Re⸗ 
ſtauration auf 500,000, war im Jahr 1832 660,000, und 
würde im Jahr 1833, wenn der December eben fo gut gewe⸗ 


— 
% 


fen wäre, wie die fünf erſten Monate auf 800,000 geftiegen 
ſeyn. Zu 70 bis 90 Frs. das Kilogramm gerechnet, ergiebt 
dies 50 bis 60 Mill. jahrlich. Dazu kommen 90,000 mit der 
Fabrikation dieſer Seiden beſchäftigte Arbeiter die jährlich 33 
bis 35 Mill. Fr. Gehalt beziehen. Läßt man unſere Fabriken 
bene wo wollen dieſe Unglüdiichen Arbeit und Unterhalt 
finden ?!! 


Nach den amtlichen Berichten ſind in Lyon 27 Offiziere 
und 70 Gemeine geblieben, 33 Offiziere und 317 Gemeine 
verwundet; im Ganzen alſo 475 Mann außer Gefecht geſetzt. 

Die Subfeription beim Journ. des Debats beträgt jetzt 
14,106 Fr., elne andere, welche die Banquiers Felix Vernes 
und Comp. für die verwundten Soldaten zu Lyon ausſchließ⸗ 
lich ſammeln, hat 3612 Fr. eingetragen. — Beim Conſt. find 
3378 Fr. eingegangen. BER j 

Die Duot. publicirt eine Subſcriptionsliſte für die wegen 
politiſcher Vergehen verurtheilten Vendser. Dieſe Unterneh: 
. findet geringe Theilnahme, da ſich nur einige reichere 
Carliſten mit 2 und 3 Frks. unterzeichnet haben. ER 

Das 75 — von Rambouillet und ſeine Dependenzien ſind 
von der Regierung an Herrn Schickler, der ſchon einen großen 
Theil des Waldes gepachtet hat, für 9510 Fr. jährlich vermie⸗ 
thet worden. s 

Paris, vom 25. April. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
zung vom 24ften. err Auguis beſchwert ſich darüber, 
daß die Kammer noch immer nicht von den auf Algier bezügli⸗ 
chen Aktenſtücken und namentlich von dem Protokoll der Siz⸗ 

ungen der Afrikaniſchen Commiſſion Mittheilung erhalten 
abe. Herr Laurence ſchließt ſich dieſer Beſchwerde an. Die 
erren von Rigny und Humann, welche ſich allein auf der 
iniſterbank befinden, erwiedern nichts auf dieſe Interpella⸗ 
tion. Die Berathung über das Finanz⸗Budget wird fortge⸗ 
ſetzt. Ein Amendement des General Bertrand die Penſioni⸗ 
rung einiger Ueberreſte des Kalſerlichen Heeres betreffend, 
wird an bie Finanz⸗Kommiſſion verwieſen; das Capitel we: 
gen der Ehrenlegion wird vertagt. Die Kapitel 20 bis 48 
werden mit reißender Schnelle, faft ohne alle Diskuſſion und 
nur hie und da mit unbedeutenden Reduktionen angenommen, 
eben ſo einige Zuſatzartikel der Commiſſion. 


Die von dem Pairshoſe nledergeſetzte Special⸗Commiſſion 
ſetzt die Verhöre der Gefangenen täglich fort. 

(Cour. fr.) Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
Operationen des Pairshofes langſam fortſchreiten. Die Ver⸗ 
haftungen ſind ſo zahlreich, daß die Inſtruktion über drei Mo⸗ 
nate dauern muß. Man verſichert, daß die Ver höre bis jetzt 
nur unbedeutende Thatſachen ans Licht gebracht haben, wo⸗ 
durch bel mehren Commiſſairs die Ueberzeugung von der Un⸗ 
ſchuld der Angeſeheneren unter den Verhafteken entſtanden iſt. 
Es ſcheint fa unmöglich, ein Corpus delicti gegen andere 

erſonen, als die, welche mit den Waffen in der Hand ergrif: 
en ſind, feſtzuſtellen. 


Die Mitglieder der von Lyon nach Paris geſchickten De⸗ 
et haben der Kammer eine Note eingereicht, worin fie 
hren Antrag, daß der in Lyon verurfachte Schaden von der 
Reglerung getragen werden folle, motiviren. Die Regierung 
war es, (ſo ſagen fe), welche durch den Aufruhr angegriffen, 
von dem Recht Gebrauch gemacht hat, das Private 5 — 
für ihre 1 iu opfern. Die Kanonen haben die Bür⸗ 
17 gewaltſam aus ihrem Eigenthum vertrieben. Der Staat 
ſt die Erſtattung dieſes Eigenthums ſchuldig, er wird ſeine 
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Schub abtragen und nicht ele, daß bie Here ” 
Ruhe Tauſenden das ihrige koſte. gi 
bed 


U 
Das Gerücht wegen bevorſtehender Abdankung 
nanz⸗Miniſters, Hrn. Humann, gewinnt immer me 11 5 
ben; nur will man jetzt wiſſen, daß Hr. Thiers beabſt 
Nachfolger des Finanzminiſters zu werden. 


(Conſt.) Der Obriſt Paixhans iſt zum Berichte 
über die vom Kriegsminiſter erforderten! upplementarkt der 
ernannt worden. Man iſt faſt einig, jede Vermehrung 
Pferde zu verweigern. 


Wir erfahren mit Betrabniß, daß die Provokationen g 
en die Soldaten des 3ö5ſten Linjen⸗Regiments fortmöh 9 
ehre derſelben wurden von den Arbeitern geſchlagen un mon 
nöthigt, fich zu flüchten. Es wird fogar verſichert, daß Mir, 
geſtern im Kanal St. Martin die Leſchnahme zweier Sol 
dieſes Regiments gefunden hat. 


t 
22 Soldaten des 35ſten Linienregiments find verbr 0 
worden. Man verſichert, daß auch gegen mehre Gavalle! lere 
Verhaftsbefehle erlaſſen worden ſeyen. — 17 Unteroffgz 
des 36ſten Linlenregiments in Paris find caſſirt worden. ol? 
ſcheint, daß fie geſucht hatten, die unter ihnen ſtehenden we 
daten zum Eintritte in die Gefellfchaft der Menfchenreht 
bewegen; nur wenige Soldaten ließen ſich verführen. 


Die Geſellſchaft der Menſchenrechte zu Paris hat na, 
ber leiten Emeute, die fie zu Paris verurfacht hatte, nicht h 
fammelt. Die Mitglieder des allgemeinen Comite“s nrg 
tentheils auf der Fluͤcht oder verhaftet. Alle Sektionen ber 
desorganiſirt; einige Chefs beharren darauf, fie wieder zu pre? 
ſammeln, allein dies will ihnen nicht gelingen. Die an 
ſpondenz mit den Departements iſt ganz unterbrochen. N 
ſchätzt die Zahl der Sectionaire, die ſich von der Geſellch 5 
zurückgezogen haben, auf mehr als ein Drittel. Es finbg", 0 
tentheils Arbeiter. In den Departements herrſcht übte, 
wo die Geſellſchaft der Menſchenrechte nicht, wie zu er ie 
Paris und einigen andern Städten, in den Straßen erh 
nen iſt, unter den Sektionairen, eine große Gährung. “ 
dies iſt nicht ſehr beunruhigend. g 


U 
Herr von Chateaubriand erklärt in der Quotidienne, ne 
dem er zuerſt in zierlichem Stile gegen die Julius Meg 
losgezogen, er habe die Aſſoclatſonen früher immer 97 en 
jet aber glaube er anzeigen zu müſſen, daß er keinen f je 
blick zögern werde, ſich denjenigen unter ihnen anzu zun 
ßen, welche den Triumph feiner politiſchen Anſichten 
Zwecke haben. 


In Folge des Gerüchtes, daß das neue Anleihen von 1 
Mill. Fr. zwiſchen jetzt und dem Monat Juni definitiv Mi 
ſchloſſen werden würde, war die Börſe in dieſen Tagen ah 
bewegt. Wir glauben jedoch verſichern zu können, daß 
nichts beſchloſſen worden iſt. 


. 22 udellih 
Die Eröffnung der Gewerbeausſtellung iſt unverändel 
auf den 1. Mai feſtgeſetzt. 2 


Man ſpricht von einem zwiſchen dem Cabinet von M. 
drid und dem von Liſſabon abgeſchloſſenen Ofen tente 0 
8 Dieſer Vertrag foll ſchon bie Ra um de 


eiden Höfe erhalten haben, — Briefe aus Madrid 


4 


* 
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baldige Ar 
S nerkennung der Amerikaniſchen Staaten von der entſagen. England und Frankreich verſprechen außerdem, das 
panifchen Regierung als pofitiv an. i eine mit See ⸗ Streitkräften, das andere mit Land⸗Truppen, 


fechten de Paris.) Der Prozeß der Mutuelliſten, wel⸗ 
x rſache oder vielmehr der Vorwand der Empörung in 
Poren vefen war, iſt endlich vergangenen Montag beendet 
ken St. e Angeklagten wurden zu mehr oder minder ſtar⸗ 
Gefen 75 verurtheilt, deren ſchwerſte jedoch drei Monate 
von an B nicht überſteigt; gegen einige wurde eine Strafe 

Her 15 Tagen Gefängniß ausgeſpröchen. 

18 err Ferton, Gerant der Glaneufe, eines Lyoner Jour⸗ 

d de in dieſer Stadt am 21ſten verhaftet. 
angetro erzog von Orleans war geſtern aus Meudon hier 
Infan 1 en und hatte mit dem Herzog von Nemours mehrere 
don ae Rafernen beſucht. Am Abend kehrte er nach Meu⸗ 
i. pa länzendſten Equipagen, welche die Aufmerkſamkeit 
Ham a er bei der dießjährigen Oſterpromenade von Long: 
bekann erregten, gehörten vier Ausländern an, nämlich dem 
Schſcklen anquier Hrn. Aguado, einem Spanier, Hrn. 
der, u er, einem Deutſchen, Hrn. Stackpole, einem Englän⸗ 
für mund dem Grafen Demidow, einem Ruſſen. Allerdings 
run rte eine auffallende Erſcheinung. Weniger Verwunde⸗ 
auf di arf es erregen, daß auch die vier ſchönſten Frauen, die 
Anni er Promenade gefehen wurden, Ausländerinnen waren, 
und fc eine Italienerin, eine Spanierin, eine Engländerin 
ſalnne Polin. Die Franzöſinnen und namentlich die Pari⸗ 


Nee, ‚gehören bekanntlich nicht zu den ſchönſten ihres Ge: 


Europa. 
ungeher Froſt hat in der Gegend von Bordeaux den Weinſtöcken 
N uren Schaden then 
lg auchdem noch der Kriegs⸗Miniſter das Geſetz in Be⸗ 
af die Veteranen⸗Kaſſe vorgelegt hatte, befchäftigte die 
um n wung ſich mit dem von dem Minifter des Innern ver: 
Iren Kredite von 1,200,000 Fr. zu den geheimen Ausgaben, 
etzt mit 93 gegen 9 Stimmen bewilligt wurde. 
paris, vom 26. April. Der National will wiſſen, 
laufe Prozeß der Theilnehmer an den letzten Unruhen im 
des Monats Auguſt vor dem Pairdhofe verhandelt wer: 
if Hirte, ob in Verſailles, ſey übrigens noch keinesweges 
en. 


Vapor Nachrichten aus Lyon gehen bis zum 24ftend. Die 
kit zum Beſten der verwundeten Soldaten eröffnete Sub: 
Car belief ſich bereits auf mehr als 100,000 Fr. Hr. Ful⸗ 
8 7; Deputirter für Lyon, hat 10,000 Fr. unterzeichnet. 
? ven in Lyon an. Man hört 
er 119 davon, daß auf Offiziere geſchoſſen wird. 
den auf on flituttonnel enthält olgendes: „Wir Fön: 
fin, tar das Beſtimnzieſte verfichern, daß der Of und Defen⸗ 
tugal tat wifden Frankreich, England, Spanien und Por: 
ven ift lich am 22. April zu London unterzeichnet wor: 
e Ausdedleſer Traktat, der, wenigſtens oſtenſibel, nicht 
bat zum nung hat, welche man 12 erwarten können, 
jan zwei med, Spanien und Portugal zu gleicher Zeit 
Dale di 


aft rätendenten zu befreſen, deren Nebenbuhler⸗ 
Aigen Ja den Länder verwüſtet. Spanien, welches ſeit 
9 ze zeit 12 bis 14,000 Mann Truppen bereit hält, um bie 
ruppe du überfchreiten, erbietet id gegen Dom Pedro, dieſe 
N Tafje, dur feiner Derfügung du tele, ihm diefelben ſo lange 
baleich za e es für zweckdienlich alt und fie auf fein Geſuch 
fine dank zu ziehen. Don Carlos und Dom Miguel follen 
nage erhalten, wenn ſie gutwillig ihren 20 


nſprüchen fi 


zu interveniren, wenn dies nöthig ſeyn ſollte; es iſt aber zu 
hoffen, daß dieſer Fall nicht eintreten werde.“ — Das Jour⸗ 
nal des Debats bemerkt über denſelben Gegenſtand, daß, 
wenn es auch die über dieſe wichtigen Unterhandlungen ver⸗ 
breiteten Gerüchte weder ganz beſtätigen noch widerlegen kön⸗ 
ne, ihm doch der Plan fo übereinſtimmend mit dem wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſe der vier Mächte zu ſeyn ſcheine, daß er die 
Verwirklichung deſſelben ſehnlichſt wünſche. 


Pairskammer. Sitzung vom 25ſten. Der Präſident kün⸗ 
digt an, daß der König zu feinem Namens ſeſte eine Deputatlon 
der Pairskammer empfangen werde. Dieſelbe ſoll in der nächſten 
Sitzung durchs Loos beſtimmt werden. An der Tagesordnung iſt 
das von der Deputirtenkammer veränderte Maſorats⸗Geſetz. 
Daſſelbe wird der Commiſſion neu überwiefen. — Herr Gau⸗ 
tier ſpricht über den definitiven Rechnungs⸗Abſchluß von 
1831 und trägt auf Annahme deſſelben mit einigen leichten 
Modifikationen an. Die Kammer diskutirt hierauf das Ge⸗ 
ſetz wegen des Supplementar⸗Credits zu geheimen Ausgaben, 
und nimmt es mit 82 Stimmen gegen 7 an. 5 


Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 25ſten. Herr 
Ch. Dupin legt den Bericht über das Budget des Marine⸗ 

iniſteriums auf das Bürcau. Hr. Ganneron beantragte 
die Wiederaufnahme des Geſetzenkwurfes, die im Jahr 1 
dem Buchhandel dargeliehenen Summen betreffend. Hr. Ch. 
Dupin verlangt, daß die zum Pfand gegebenen Bücher auf 
Koſten der Regierung unter die Departements vertheilt wer⸗ 
den ſollten. Herr Dumas äußert ſich in gleichem Sinne, 
damit die Regierung die Mittel zur — ar des Primäre 
Unterrichtes erhalten möge. Die Cammer befchäftigt ſich hier⸗ 
auf mit dem, die Schifffahrt der untern Seine betreffenden 
Geſetzentwürfe. Hiernächſt ſchreitet ſie zur erte der 
Diskuſſion über das Budget des An eriums. Die 
noch übrigen und eben ſo die vertagten Capitel (auch das in 
Betreff der Penſionen der Ehrenlegion) werden ang nommen. 


Durch Ordonnanz vom 2öften ir ber Marfchall Graf von 
Lobau, Pair von Frankreich, neuerdings zum Oberbefehshaber 
der Nationalgarden im Seine⸗Departement ernannt worden. 


Ein Brief aus Lyon vom 24ften meldet: Die Gefängniſſe 
füllen ſich; heut ſah man 117 Gefangene in den Kellern des 
Stadthauſes. ; 

Paris, vom 27. April. Der König ertheilte geftern dem 
Geſandten von Mexico, Lorenz von Zavala, eine Privat⸗Au⸗ 
dienz, worin derſelbe fein Kreditiv überreichte. 

Eine vom Moniteur e Königl. Verordnun 
vom 26. April enthält die definitive Sefftellung des Genera 
nn der National⸗Garde des Seine: Departements und die 

rnennungen zu den verſchiedenen Graden deſſelben. Der 
General Jacqueminot iſt zum Chef des Generalſtabes ernannt. 

Das Journal des Debats feat heute: „Die Briefe 
aus London beſtätigen alle die Abſch n Traktats 
zwiſchen Frankreich, England, Spanien und Portugal zur de⸗ 
finitiven Erledigung der Angelegenheiten auf der Halbinfel.” 

Es heißt jetzt, daß der Palcshof den Prozeß der Angeklag⸗ 
ten im Palaſt Luxembourg inſtruiren und beendigen werde. 

Das gte Linien: Regiment verläßt am 5. Mai die Haupt⸗ 
Br und begiebt ſich nach der Pikardie, wo es Garniſon halten 
oll. a 


* 
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Die National⸗Garde von Tarbes iſt ſuspendirt worden. 

u org . n vom aA cer 2 er cm 

rigg „le Sylphe“, welche mit Depeſchen des Franzöfifchen 
General⸗Konſuls Herrn von Mimault aus Alexandrien dort 
eingetroffen war, die Nachricht mitgebracht habe, es herrſche 
in dem Arſenale und unter den Truppen Mehmed Ali's große 
Bewegung. 5 
Im 95 urnal des Debats lieſt man: „Wir erhalten 


ſo eben die Madrider Hof⸗Zeitung vom 19ten d. Sie enthält 


einen Bericht des Brigadiers San Juanena, Befehlshabers 
der Avantgarde des Generals Rodil, über eine bei Verfolgung 
des Don Carlos in Portugal ausgeführte Expedition. Der 
General Rodil, deſſen Hauptquartier ſich am 16ten zu Pincio 
befand, hatte am Abend vorher feiner Vorhut den Befehl ers 
theilt, ſich nach dieſem Punkt hin in Bewegung zu ſetzen, um 
von da eiligſt gegen die Stadt Guarda zu marſchiren, weil 
man wußte, daß auch der Prätendent ſeinerſeits ſich dorthin 
begebe, nachdem er feinen bisherigen Aufenthaltsort Viſeu ver⸗ 
laſſen hatte. Guarda iſt eine mitten in einer Gebirgskette, 6 
Meilen von der Spaniſchen Grenze, feſt und ſicher gelegene 
Stadt. Es wird noch von eine n Kaſtell beherrſcht, in dem 
Sa Garniſon befand. Es erhellt nun aus dem 
icht, daß der genannte General in dieſe Stadt einn ückte, 
nachdem alle Miguelifliiche Behörden von da entflohen waren. 
Der Infant Don Carlos war Tages zuvor daſelbſt angekom⸗ 
men; als er von dem Anrücken der Spanier gehört, hatte er 
ſich eiligſt mit feiner Familie zu Fuß nach Caſtello⸗Branco auf 
den Weg gemacht. Sein ganzer Anhang, aus 500 Mann, 
worunter 80 Reiter, beſtehend, vereinigte ſich des Nachts um 
3 Uhr mit ihm; 3 Wagen des Prätendenten, 2 Druckereien, 
eine Korreſpondenz und mehrere Koffer, die jedoch von den ei⸗ 
enen Leuten des Infanten vorher geleert worden waren, fie⸗ 
en in die Hände der Spaniſchen Truppen. — Herr Burgos 
tritt ganz beſtimmt aus dem Miniſterlum. An feine Stelle 
kommt Herr Moscoſo von Altamira. Die Königin hat Herrn 


Burgos mit dem großen Bande des Ordens Karls III. beklei⸗ 


det; außerdem wird er zum Mitglied der Kammer der Proce⸗ 
res ernannt werden. Der Finanz Miniſter Herr Garely hat 
interimiſtiſch das Minifterium des Innern erh eilten, welches 
er bis zur Ankunft des Herrn von Altamira bekleiden wird. 
Don ee Arguelles und der General Alava find zu Mit: 
gliedern des Staats-Raths für die diplomatiſche Abtheilung 
ernannt worden. Herr Martinez de la Roſa hat ein diploma 


tiſches Rundſchreiben an die auswärtigen Kabinette gerichtet, 


um denſelben die Abſichten der Regierung in Betreff des Kö: 
niglichen Status mitzutheilen.“ f 
Vor einigen Tagen hatte ein Zweikampf auf Piſtolen in 
55 e eines inſinuirken Fauſtſchlages zwiſchen Hrn. Lorrain, 
rofeſſor der Redekunſt am Collegium Ludwigs des Großen, 
und Hrn. Libri, jap me des Inſtituts, ſtatt. Der Letztere 
1 eine leichte Wunde, und damit war der Streit bei⸗ 


gelegt. 
Aus dem Gebäude des en ift in der vorigen 


Nacht die ganze try e 


ohlen worden. 


Marfeille, vom 14. April. Die blutige Emeute in 


Lyon hat unſere Stadt in einen Zuſtand der Aufregung verſetzt, 


der ſehr beunruhigend iſt. Die Behörden zeigen die größte Be⸗ 
fen . n find verdreifacht, zahlreiche Zruppen- 

dene patroullliren durch die Straßen, und die Natio⸗ 
nalgarde zieht jeden Abend unter Trommelſchlag auf der Place⸗ 
Royale auf. Großes Aufſehen erregte die drohende Stellung 


einer Kiiegsbrigg, die in der Mitte des Hafens Anker 9. 
worfen, 5 ſhracgeſchut gegen die Rue⸗Cannebiere euch 
hat, ſo daß ſie dieſe ganze Bauptfirope bis an die Alen Dir 
Courſes beſtreichen kann. Alle übrigen Schiffe mußten 


die Seite rücken, und den innern Raum frei laſſen. 


Nlederlande. igen 
Aus dem Haag, vom 24. April. In der heile 
Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten wur anz 
Discuſſion über die, auf der Tagesordnung ſtehenden Fin 0. 
Entwürfe über die Ablöfung der noch übrig gebliebenen 6 Per 
Obligationen von 1831, die Vervollſtändigung der Mitte en 
Staatskaſſe und die ſucceſſive Ablöſung der noch vorhand er 
Schatz⸗Billets durch Ausgabe eines gleichen Capitals ſolch 
Billets zu geringeren Renten eröffnet. Nach beendigter 


cuſſion, an welcher 11 Redner und der Finanzminiſter t in 9 
nommen hatten, wurden die beantragten Gefeg-Entwit 1 


ter einander angenommen, und zwar der Entwurf U } 
Ablöſung der 6 pCt. Obligationen mit 46 Stimmen ge nit 
der über die Vervollftändigung der Mittel der Staatskaſſe uf 
46 gegen 8, und der auf die Schatzbillets bezügliche Ent, 
endlich mit 32 Stimmen gegen 22. Die Kammer ſchrilt! 
auf zur Discuſſion über den Geſetzentwurf, die Vorau rn 
für die volle Zahlung der am 30. Juni 1834 fälligen 

der Nationalſchuld betreffend. Auch diefer Entwurf Elin 
angenommen, und zwar mit einer Majorität von 47 S 
men gegen 6. j 
Aus dem Haag, vom 26. April. Se. Königl. Am 
der Prinz Feldmarſchall hat bei Herzogenbuſch die Heer 
begonnen. weile 


Die erfte Kammer erhielt geſtern die von der munen 


Kammer angenommenen Geſetzentwürſe über die Fi 
und überwies ſie einer Kommiſſion ei Prüfung. Dh, 
Mitg ieder der zweiten Kammer find bereits von hier abe der 
In der Mitte der nächſten Woche wird wahrſchein 0 
Schluß der Sitzungen erfolgen. 
Die Garniſonen von Lillo und Liefkenshoek werden 
in Breda gewechſelt. m 
Die Niederländ. Dampfboot⸗Geſellſchaft in Rotterpaſchen 
die Erlaubniß zu einer Dampfſchiffahrts⸗Verbindung Aten, 
Rotterdam, dem Canal von Voorne und la Brielle bein if 
Aus dem Daag, vom 27. April. Hr. P. Cum 
zum Deichgrafen des Rheinlandes ernannt. 


mit der 


Belgien. m} 

Brüſſel, vom 22. April. Man ſchreibt aus guttie, pr’ 
mehrere Redakteure des Journals le Rappel am Samet 
haftet worden find, ohne Zweifel, um über die Grän de Lorne 
zu werden. Man nennt unter ihnen einen der Hrn. von 
aus Luxemburg. am 25, 

Brüffel, vom 26. April. Sitzung des Senats ziale 
April. Die Erörterung über die Einführung eines Graf 
raths wird fortgeſetzt. Der Marquis de Rodes, die con bon 
d'Aerſchot, de Baillet, Vilaſn der 14te und der Ba a 
Secus ſprachen gegen die Opponenten Thorn, 
von Robiano, van Muyſen und Leſebvre⸗Meuret „ ıf 
Entwurf. Keiner dieſer Opponenten griff den 2 
unconſtitutionnel an; ſie verwarfen ihn wegen der 
keit ſeiner Ausführu me y 


ng. 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 
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Erſte B tlage zu . 104 der Breslauer Zeitung. 
. 
Dilenſtag den 6 [Mai 1884. 
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x (Fortſetzung.) 
8 Brüſſel, vom 27. April. Der König hat vorgeſtern in 
de datung ſeines Bruders und ſeines Neffen Heerſchau über 
arniſon gehalten. 
hier der & raf Delatour⸗Maubourg iſt an demſelben Tage von 
er nach Pariö abgegangen, } | 
orgeſtern hat das hieſige Appellationsgericht das Urtheil 
ländantwerpner Tribunals zu Gunſten des berbannten Hol⸗ 
biaders Hrn. Cramer caſſirt. Herr Cramer hat bekanntlich, 
fen entfcheidung nicht abwartend, Antwerpen in Geſellſchaft 
fer g mitverbannten Landsleute bereits verlajlen. 
N Zu Gent haben 15 Baumwollſpinner der Fabrik der Hrn. 
5 anilius und Weltineck ſich geweigert, ihre Arbeit fortzuſez⸗ 
n; es ſcheint, daß man ihren Lohn vermindern wollte. 
if Brüffel, vom 29. April. Ein Tagsbefehl des Kriegs⸗ 
tn fters ſchreibt vor, daß im Falle neuer Unruhen alle in ak⸗ 
— Dienſten fichenden Offiziere ſich je nach ihrem Grade 
en Kriegsminiſterium oder zum Platzkommandanten bege⸗ 
8 ſollen. — Neue Verdannungsbefehle find gegen mehrere 
temde erſchienen. Dagegen haber außer Hrn. Lelewel auch 
derren Dugard und Berpune Erlaubniß erhalten vorläu⸗ 
n Belg’en zu bleiben. Der bekannte Geflüchtete Wolfram 
geſer Tage hier geſtorben. — Die Brüſſeler Gensd arme⸗ 
fg gade ſoll verſtärkt werden. — Seit einigen Tagen be⸗ 
bar ſtigt man ſich mit außerordentlicher Thätigkeit mit der Re⸗ 
atür der Feſtungs werke von Venlo. 


Schweiz. 
em Zürich, vom 22. April. Vom eidgenöffitchen Vororte 
{fingen die Stände durch umfaſſendes Kıeisfchreiben vom 
ten d M. eine treue Berichterſtattung über die ſeit Mitte 
U rigen Monats zum Zweck der Entfernung der Polenflücht⸗ 
nage epflogenen eidgen. Verhandlungen. Von der Miſſion 
nerd ern jagt das Schreiben, daß die vorörtlichen Abgeord⸗ 
— den ihnen ertheilten Auftrag in allen Beziehungen erfüllt 
len Er ohne daß je: och ihre Verwendung bis jetzt den erwünſch⸗ 
Vor rfolg gehabt. Unter dieſen Umftänden beſchränkt ſich der 
gement darauf, die von den Ständen Bern, Waadt und Genf 
maſam vorzunehmenden Schritte um die Wieder ⸗Auf⸗ 
Öff, jener Flüchtlinge in Frankreich, ſowohl bei dem Fran: 
8 ven Herrn Botſchafter in der Schweiz, als durch den 
kae eizeriſchen Geſchäftsträger in Paris, nachdrücklich zu un⸗ 
gen daten, Dabei ladet der Vorort die betheiligten Regierun⸗ 
an eb die von an Prangöifen Botſchafter zur Durchreiſe 
Sihrotenen Päſſe bei demſelben abzunehmen, mit der an alle 
Ober 3, gerichteten Aufforderung, ſofern dieſes nicht gefit ähe 
würde ankreich nicht unbedingte Wieder⸗Aufnahme gewähren 
zuverf, die Geſandiſchaften zur Tagſatzung mir Inſtruktionen 
nen lchen, damit ſie ſelbſt „die Entfernung der Polen anord⸗ 
edge un die Felgen einer ſolchen Anordnung, gleich dieſer, als 
tern Milde ngelegenheit er klaren möge.“ Aus einem weis 
daß er eisſchreiben des Vorortes vom löten vernimmf man, 
ern nel, März an die Regierung von Wärtemberg und 
Anträge zur unverzüglichen Wiederaufnahme der com⸗ 


* U 
merziellen Unterhandlungen geftellt, von Würtemberg aber bis 
dahin noch keine, von Baiern eine ablehnende Antwort erhal⸗ 
ten habe, die ſich zum Theil mit Verpflichtungen gan bie Zoll: 
Vereins ſtaaten und mit den neueften politiſchen Erſcheinungen 


in der Schweiz entſchuldigt. Für die Einberufung der eidgenöſ⸗ 


ſiſchen Armee⸗Cadres ſind nun doch 12 volle Stimmen abgege⸗ 
ben worden; die Koften ſollen zur Hälfte von den eidgenöſſi⸗ 
ſchen Kaſſen, zur Hälfte von den Ständen getragen werden. 
— In Brüſſel wurden „aus Mißverſtändniß“ auch dem St. 
Galliſchen Handelshauſe Ehrenzeller und Kunz für 15,000 Fr. 
Waaren geplündert; der Schweizeriſche Conſul beeilte ſich von 
eee Erſatz zu verlangen, nicht ohne Hoffnung günſtigen 
rfolges. 

Zürich, den 26. April. Da für die Einberufung der 
Eidgenöſſiſchen Armeecadre jetzt 12 volle Stimmen ſich ausge⸗ 
ſprochen haben, fo find zum Zuſammenzug derſelben bereits 
die Einleitungen getroffen. Die Koſten ſollen zur Hälfte von 
der Eidgenöſſiſchen Kaſſe, zur Hälfte von den Ständen getra⸗ 
gen werden. In dem jetzigen für die Schweiz höchſt kritiſchen, 
a e mußte die Maaßregel eben fo nützlich als dring⸗ 

ich erſcheinen. 

Den 13. d. war zu Ferney der Freiheitsbaum, den ein 
Sturm umgeriſſen, unter großen Feierlichkeiten wieder auf⸗ 

er chtet worden. Bei dleſer Gelegenheit hatten nicht nur 
ramotn, ſondern auch Genfer republikaniſche Reden an's 

olk gehalten. In Folge derſelben wurde in den letzten Ta⸗ 
gen Herr Lecomte, Redakteur des Genfer Nat onal, in Fer: 
ney verhaftet und durch 4 Gensdarmen nach Gex abgeführt. 
Wie er fonft in die Hände der Sranzöjifchen Behörde fiel, mel: 
det der Federal nicht. \ 

Nach der Züricher Zeitung hat der Vorort weder der Preu⸗ 
ßiſchen noch der Ruſſiſchen Regierung auf die jüngften No⸗ 
ten eine beſondere Antwort wit ſondern ihnen lediglich 
eine Abſchrift ſeiner früheren Erwiederung auf die Noten det 
übrigen Mächte zukommen laſſen. 

Baſel, vom 21. April. Bekanntlich hat während unfe: 
rer Unruhen eine große Zahl theils Schweizeriſcher, theils aus⸗ 
ländiſcher Einwohner ſich innig an die Sache Baſels ange⸗ 
ſchloſſen und mit der hieſigen Bürgerfchaft alle Mühen und 
Gefahren getheilt. Herr Prof. Peter Merlan machte daher 
ſchon im vorigen Jahre den Vo ſchlag, allen dieſen Einwoh⸗ 
nern das biefige Bürgerrecht unentgeldlich zu ertheilen. 
Bei näherer Unterſuchung dieſes Vorſchlͤgs wurde nicht für 
räthlich erachtet, demſelben in ſeinem ganzen Umfange Folge 
du geben, jedoch ſetzte der Stadtrath für die Bürger: Aufnahme , 

illige Bedingungen feſt. Unbeſcholtener Charakter, eheliche 
Geburt oder Legitimation, ein genügender Erwerb, Entſagung 
des frühern Bürgerrechtes und das Bekenntniß des 5 
tiſchen Glaubens befähigen oben beſprochene Einwohner im 
Allgemeinen zur Aufnahme in die Bürgerſchaft. Solche der⸗ 
ſeiben nun, welche ſich durch freiwillige wichtige und beſonders 
gefährliche Dienſtleiſtungen ausgezeichnet haben, erhalten das 
Bürgerrecht e andere bezahlen dafür 2—300 
Franken, je nach Maßgabe ihrer bewieſenen Theilnahme an 


dem biefigen Gemeinweſen. Es verſteht ſich von felbft, da 
Weiber und unmündige Kinder in dieſe Summe Aale ofen 
mp, get etzliche Taxe, welche für das hieſige Bürger 
recht zu en 

ſchluß der Frau und Kinder, welche beſonders dafür zu bezah⸗ 
len haben. Im Auslande erſcheinen vielleicht dieſe Zugeſtänd⸗ 
niffe als unbedeutend, wer aber weiß, wie unfreigebig man im 
Durchſchnitt in Schweizer⸗Städten mit Bürgerrechis⸗Erthei⸗ 
lungen iſt, der wird in dem erwähnten Beſchluſſe des Basler 
Stadtrathes einen Beweis von ungewöhnlicher praktiſcher 
Freiſinnigkeit finden. Wir bedauern nur, daß dieſe Behörde 
es für nöthig gehalten hat, eine Beſtimmung beizufügen, bie 
unſeres Bedünkens im neunzehnten Jahrhundert hätte füglich 
wegbleiben können; es iſt diejenige, welche ſich auf das Reli⸗ 
glonsbekenntniß bezieht. 


Seit 14 Tagen wird auf dem hiefigen Rathhauſe der noch aus 
den katholiſchen Zeiten herrührende Kirchenſchatz des hieſigen 
Münſters, in Monſtranzen und einigen andern 8 
Geräthſchaften beſtehend, dem Publikum gezeigt. Da dieſe 
Koſtbarkeiten ſeit Jahrhunderten in dunkeln Gewölben geruht 

atten, überdies auch die übertriebenſten Vorſtellungen von 
hrem innern Werth gemacht werden, fo begreift ſich leicht der 
roße Zudrang von Einheimiſchen und Auswärtigen, um dieſe 
Wunderbin e zu beſchauen. Es iſt aber namentlich die katho⸗ 
liſche Bevölkerung des Elſaſſes, die in Maſſe herbeiſtrömt, und 
die Heiligthümer anſtaunt. Dieſer ſogenannte Schatz fällt in 
die Theilung, und fein innerer Werth wird auf 16,000 Fr. 
geſchätzt. (Hierin ſcheint die kürzlich dem Journal des Ober ⸗ 
und Nieder⸗Rheins zugeſtoßene Myſtifikation, nach welcher es 
emeldet hatte, in Baſel ſey ein ungeheurer Schatz in einem 
Gewölbe gefunden worden, ihre Erledigung zu finden.) 


Bern, vom 22. April. Man erwartet nun, daß die noch 
im Kanton beſindlichen Polen von dem ihnen geſtatteten Durch⸗ 
paß durch Frankreich Gebrauch malen und bie Schweiz un- 
verzüglich verlaſſen werden. Dazu find fie nicht nur von der 
Regierung, ſondern auch von dem Central⸗Polencomité und 
von allen 1 aufgefordert worden, welche ſich bisher 
am meiſten für ſie intereſſiren, und ihnen mit Großmuth Hülfe 
und Unterſtützung für ihren Unterhalt reichten. — Eine neue 
ernſte Aufforderung zur Abreiſe ſoll von der Regierung an dieſe 
Fache ade erlaſſen werden. — Dem Vernehmen nach haben 
reits zwei der am Savoyerzug betheiligten Polen Päſſe ver: 
langt. Hingegen wimmelt es in den Arkaden von Italienern 
8 usgewichenen. Auch Siebenpfeiffer iſt wieder 
n Bern. 


Bern, vom 23. April. Der große Rath in Schwyz hat 
den Vorſchlag des Vororts, wegen Einführung einer allgemei⸗ 
nen Schweizermünze angenommen. 


Bern, vom 24. April. Die Berner Regierung hat nunmehr 
die Aufforderung an die Polniſchen Fluͤchtlinge, den Kanton zu 
verlaſſen, wirklich publicitt. Es heißt darin: „Sollte dieſe Auf⸗ 
forderung unbeachtet bleiben, ſolltet Ihr jetzt noch zögern, dasje⸗ 
nige zu thun, was Ehre und Pflicht Euch auflegen, ſo wird die 
unterzeichnete Behörde ſich gezw¾ungen ſehen, diejenigen ſtrengeren 
Polizei⸗Maßregeln in Anwendung zu bringen, welche Euch durch 
ben Regierungs⸗Statthalter werben eröffnet werden.“ N 
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chten iſt, beträgt 1600 Frkn. (1100 Fl.) mit Aus⸗ 


Genf. Der „Federal“ meldet, daß bereits eine Anzahl 
bei dem Lyoner Aufſtande compromittirter Republikaner ale 
Genfergebiet und in der Stadt Genf angekommen ſeyn obe 
Die Genfer Regierung hat dem Poſten von Meyrin d a 

immten Befehle ertheilt, alle ohne regelmäßige Päſſe a 

rankreich auf der Stelle zurückzuweiſen. Dieſer Anmel ene 
gemäß wurden denn auch bei Ankunft der nächſten Dag m 
von 15 Reifenden 11 angehalten und über die Franz. Gra 
zurückgewieſen. 


Freiburg, vom 21. April. Unſere Regierung at gag 
Oeſterreich und Sardinien politiſche Repreſſallen erd netze 
hat dem Seſterreichiſchen und Sardiniſchen Miniſter zu en der 
nen gegeben, daß bis auf weitern Befehl, kein Unterthalſig⸗ 
Staaten, deren Regierungen jene bekannten Maßregeln, 

ichtlich der Paßbeſchränkungen getroffen haben, in den mit 
urger Kanton würde eingelaſſen werden, wenn er nl ul 
einem Paſſe, den die Centralpoltzei dieſes Kantons aus zu 
len hat, und den ſie nur auf das ausdrückliche Begehren igen 
unter der Verantwortlichkeit ihrer reſp. Regierungen bewill 
wird. Dieſer Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. 


Aus dem Jura, vom 24. April. In dem erſt noche 
aufgeregten Bern iſt auf einmal eine ganz verwundert en 
Stille eingetreten, ſie rührt wohl vom Ausgange des blusen 
5 her, von welchem Paris und Lyon Zeugen gewe 

ind. 


el 
Neuchatel, vom 23. April. Der hieſige Conſtitutlonm, 
widerlegt die Nachricht 8 Schwelherblätter, daß Di 
ßiſche Offiziere und Soldaten verkleidet nach Neuchate 
ſchafft würden. 


Italien. 27 
Mailand, vom 23. April. Dieſer Tage hat Se. Kah 
Hoheit der Erzherzog Vicekönig eine Excurſton nach Platt 
und Lodi gemacht, an beiden Orten die öffentlichen Anſtal 
befichtigt und die Civil» und Mititairbehörden empfang er 
Der Herzog von Montfort (Jerome Napoleon) ift von 
nach London abgereiſt. a 
Rom, vom 19. April. Aus Hayti haben wir Ri 
richten von dem herzlichen Empfang, deſſen der katholiſch ung 
ſchof von Charlestown Dr. England, der wegen Ano 
der Angelegenheiten der Kirche in jener Republik, nach euen 
9 gekommen war, ſich bei dem Präſidenten zuerft 
atte. 


gr 
Neapel, vom 16. April. Se. Mai. hat den som 
Ottavio de Marfilio zu feinem Geſandten bei der 
Pforte ernannt. 


Spanien 0 


Madrid, den 15ten April. e Das nden pe 
ift ein Dokument, welches unglücklſcherweiſe niema hen dle 
friedigt t. Die abfolute Parthei ift erbittert darabef 
iberale ſieht nur ein einfaches Reglement über die bst 
der Cortes darin, und glaubt, ag Berufung fel 6 Sto, 
in langer Zeit nicht flattfinden werde. — Man h lt ban ſfelbe 
tut für die Arbeit des Hrn. Martinez de la Rofa, 11 5 mig 
nur Herrn Garely und dem Marquis de las Tn offen 
theilt habe, ohne daß Hr. Burgos es früher als im D Lieht ſeht 
Confeil zu ſehen bekam. Dieſer Miniſter behaupte 


| 
a 
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ladendz 

u ſeyn, und wiederholt 

N „ erholt, daß er aus dem Minifterlum 

ella werde. Doch ſagt man, die Königin wolle ihn nicht 

lich eg) und der Graf Zorreno kein Porteſeulle gerneinſchaft⸗ 

lere h 5 rn. Martinez de la Roſa annehmen. — Dieſer letz⸗ 

um de vielfache Conferenzen mit dem Engliſchen Geſandten, 

fugel delten die Nothwendigkeit einer Intervention in Por⸗ 
rzuthun. — Die St, Ferdinands bank wird ebenfalls 


Gebot in Betreff der Anleihe von idionen thun. — 
En Carliſtiſchen Banden durchftreifen das Land 8 ſolcher 
eit, daß am 10ten 200 Mann nach La Granja kamen, 


Co am UIten bis zu der Königlichen Reſidenz des Prado, zwei 
1 Den von hier vordrangen, indem fie wagten 40 Reiter 
Schlo r Herberge des heiligen Geiſt, eine Viertel ſtunde vom 
men ß Retico zu ſenden, wo ſie Wein und Eßwaaren einnah⸗ 
in 97 * alles richtig bezahlten. — Die Civilliſte der Köni⸗ 
l in ihren Zahlungen ſehr rückſtändig ſeyn; fie verlangt 
of ionen aus dem neuen Schatz, die Hr. Martinez de la 
Avon der neuen Anleihe herzugeben verſprochen hat. (22). 
fehr er Hof ift noch immer zu Aranjuez. Man intriguirt 
Gra wegen der Ernennung der Proceres, obgleich mehrere 
h nds von Spanien fich weigern werden in der Kammer zu 


figen, 
Madrid, vom 26. April. (Ga 

ad R 5 zette de France.) Mehre 
N öfe, Biſchöfe, infulirte Aebte, Dechanten von Kapi⸗ 
der au andere Würdenträger der Spaniſchen Kirche, 34 an 
lune ahl, haben gegen ihre Einberufung zur Kortesverſamm⸗ 
der g proteſtirt, indem dieſe Kortes der Spaniſche Klerus we⸗ 

dem Prinzip noch der Form nach anerkennen könne. 


L Portugal. 03 
tiges iſſabon, vom 9. 2 Die Chronica bringt ein wich⸗ 
te Dekret, den Verkauf von Nationalgütern bes 
luntend, für welche Portugieſiſche Staatöpapiere als Bezah⸗ 

ie angenommen werden. Durch dieſe Maaßregel werden, 
den die Chronica ſagt, „neue Kapitale auf das Land regnen, 

nie Quellen dem Ackerbau und Handel eröffnet werden.“ — 

1 Chronica vom gten enthält einen Befehl des Finanzmini⸗ 

ums zur Ausführung des Dekrets, das die Konſiskarion 
als Ligenthums des Infantado (Don Miguels Eigenthum 
wird in} von Portugal) vorſchreibt. (Dieſes Eigenthum 
Sta nicht mit den Krondomainen vereinigt, ſondern zum 
don atsgute gefchlagen.) — Die nördlichen Häfen wurden 
der Maafie genommen, und ſo iſt jede Verbindung zwiſchen 
odge egierung des Uſurpators und fremden Ländern wirkſam 
vor ſchultten. Von Balenga, an der Mündung des Minho, 
nl den Gränzen Galiziens bis Faro, in Algarbien, hat er 
uſendnen Hafen, nicht Eine Bucht mehr, von wo er Boten 
und Val oder Zufuhren erhalten könnte. Figueiras, Viana 
abo lenga find jetzt eben fo im Beſitze der Königin, wie biſ⸗ 

N und Oporto. 


Rau plia, den I1ten Februar. Am 6ten d. wurde hier 
M. 75 ganzen Königreiche der Jahrestag der Ankunft Sr. 


a at 
ich der Köni de t, wo er zum 
tenmat landete. Nach au Pferd an den Ort, wo er d 


ant 
den vortete in en Sprache folgendermaßen: „Mit 


dieſes Denkmals, welches die treuen Einwohner von Nauplia 
dem Andenken des Tages errichten. Solches wird ein beſtän⸗ 
diges Merkmal der Liebe der Griechen gegen mich ſeyn, und 
die ſchönſte Belohnung aller meiner Anſtrengung für ihr Glück 
bilden.“ Dieſes Gebrauchen der Landesſprache erregte uner⸗ 
meßlichen Jubel. Abends war Nauplia glänzend erleuchtet. 
Die Stadt gab einen Ball, welchen der König mit feiner Ge⸗ 
genwart beehrte. Denſelben Tag hat die Regentſchaft fol⸗ 
gende Palifarenchefs zu Oberſten ernannt: A. Londo, C. De 
lyani, Mavrovounioti, C. Botzaris, A. Vlakopulos, G. Ya- 
taco, und N. Stamatelopoulo. Dieſe Ernennungen haben 
ſehr gefallen, da es meiſt Leute ſind, die ſich im Befreiungs⸗ 
kriege ausgezeichnet haben. Die Ruhe, welche Griechenland 
ſeit der efinglſchen Verhaftung der Haupttheilnehmer der letz⸗ 
ten Verſchwökung genießt, hat einen ſo ſtabilen Charakter an⸗ 

enommen, daß man glauben ſollte, der gegenwärtige Zuſtand 
eriftire ſchon feit uralter Zeit. 

Die Sicherheit der Straßen iſt im ganzen Lande hergeftellt. 
Das Korps der Gendarmen, das ganz aus Griechen, meiſt 
aus ehemaligen Palikaxen beſteht, thut vollkommen feine 
Schuldigkeit, und die Bauern find ihnen überan behülflich, 
die Miſſethäter einzufangen. Welche gedeihlichen Fortſchritte 
der Sinn für Geſetz u. Recht taglich macht, wurde neulich bei der 
Vollziehung einer Hinrichtung ſehr klar an den Tag gelegt. 
Der Delinquent, ein Mörder, bat ſich, als er auf dem Gerüſte 
des Fallbeils ſtand, die Erlaubniß aus, eine Rede an das Volk 
halten zu dürfen. Sie wurde ihm gegeben. „Nehmet ein 
Beiſpiel an mir (ſagte er mit erhobener ruhiger Stimme) und 
verletzet niemals Geſetz und Recht. Bedenket, daß die Zeiten 
der Willkühr u. der Gewalt vorüber find in Griechenland, daß wir 
einen König haben, der jeden Miſſethäter zu beſtrafen weiß, u. 
deſſen ſchützende Hand über alle Bürger wacht. Gerne und 
fröhlich gehe ich zum Tod, da ich eine gerechte Straſe leide, 
und zum letzten Troſt würde es mir gereſchen, wenn mein Bei⸗ 
ſpiel hinreichte, daß ich der letzte wäre, der auf eine ſolche Weiſe 
ſtürbe. Verzeiht mir, Mitbürger, meine That und lebet ge⸗ 
recht.“ Alle riefen, wir verzeihen dir, und er ſtarb heitern 
Muthes, einen tiefen Eindruck bei allen Gegenwärtigen hin⸗ 
terlaſſend. 

Den verfchiedenen Geſandten am Griechiſchen Hofe iſt 
über die letzte Verſchwörnng eine Mittheilung zugeſtellt wor⸗ 
den; auf welche wir zurückkommen werden. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 8. April. (Privatmittheil. der 
Kornſchen Ztg.) Am ten d. iſt ein Türkiſcher Kommiſſair 
mit der Entſchließung des Sultans wegen der Hos podare für 
die Fürſtenthümer nach Jaſſy und Bukareſt abgegangen. “) 
Die Vorbereitungen zur Unterwerfung der widerſpenſtigen 
Samier ſcheinen nun beendigt; die Flottille iſt in Bereitſchaft. 
Wenn mit der Ausführung ſetzt noch gezögert wird, ſo geſchieht 
dies, um den compromittirten Bewohnern der Inſel Samos 
Zeit zur Auswanderung zu laſſen, wonach, wie man hofft, 
die Zurückgebliebenen von ſelbſt ohne Anwendung ſtrenger 
Maßregeln zum Gehorſam zurückkehren werden. — Die Zu⸗ 
bereitungen zu der Vermählungsfeier der Sultanine dauern 
fort und erſcheinen ſchon enorm. Es heißt, daß mehrere der 
angeſehenern Paſcha's hierzu nach der Hauptſtadt werden ein⸗ 

7) Nach Driefen aus Bukareſt vom 14. April iſt dieſer Kom⸗ 
miſſair bereits in der dortigen Quarantaine angelangt. 
“= = 
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el aden werden. Indeſſen ift der Name desjenigen noch nicht 
kannt, den der Sultan it der Hand feiner 5 Tochter 
zu überraſchen gedenkt. „Beglücken gedenkt“ darf ich wohl 
nicht ſagen, wenn man bedenkt, daß die Acquiſition deſſelben 
oft das ganze Vermögen deſſen verfchlingt, dem es zu Theil 
wird, wofür er dann eine Gebieterin erhält die, in ihrem 
eigenen Palaſte wohnt und ihm nur dann und wann geſtattet, 
oder befiehlt, bei ihr zu erſcheinen und um ibre Gunſt zu bitten. 
— Der Königl. Griechiſche Gefandte, Herr Zogropho, hat 
noch keine Audienz beim Sultan erhalten können. — Der Tours 
des Türkiſa en Geldes hat keine Veränderung erlitten. 
Salonichi, vom 16. März. Aus Aegypten find keine 
tröftlichen Nachrichten zugekommen. Die sr 
ſind nach den ungeheuern Koſten der letzten Kriegsjahre in eis 
pem völlig erſchöpften Zuſtande. In Syrien foll die Unzufrie⸗ 
nheit ebenfalls den höchſten Punkt erreicht haben und Ibra⸗ 
him Paſcha hat, dem Vernehmen nach, von feinem Vater Ber: 
ba denen. verlangt, um ſich gegen mögliche Ereigniffe ſicher 
zu ſtellen. a 
Lloyds Agent in Konſtantinopel meldet unterm 25. März: 
„Die Türkiſche Flotte wird mit Thätigkeit ausgerüſtet. Sie 
fol aus 4 Linlenſchiffen beſtehen und mit 7000 Mann nach 
Samos gehen. Einige der Transportſchiffe mit Truppen 
waren nach Samſoon, an der Aſiatiſchen Küſte des Schwarzen 
Meeres, woſelbſt Unruhen herrſchen ſollen, abgegangen.“ 


Dänemark. 


en e vom 21. April. Nach der Aaarhuuſer 
Stiſtszeitung iſt der eifrige Vertheidiger der Homöopathie, Hr. 
H. C. Lund, wegen unberufener ärztlicher Praxis und Ein⸗ 
griffs in die Apotheker⸗Gerechtſame von dem dortigen Gericht 
zu achttägiger Haft, bei gewöhnlicher Gefangnißkoſt, ver⸗ 
urtheilt worden. . 
Kopenhagen, vom 26. April. Unterm 18ten d. iſt für 
die weſtindiſchen Inſeln eine Verordnung herausgekommen, 
wodurch aller Unterſchied unter den freien Unterthanen des 
Königs daſelbſt mit Rückſicht auf die Farbe aufgehoben wird. 
Die fe welche hinführo die Freiheit erhalten, kommen 
erſt in vollkommenen Beſitz aller bürgerlichen Rechte nach 


tadelloſer Aufführung während dreier Jahre, wonach ſie von 


der Regierung ein Document erhalten, welches ihnen alle 
Seite der Weißen ſichert. Daffelbe gilt von einwandernden 
arbigen. 

Der vormalige Däniſche Conſul in kondon, Hr. J. Wolff, 
iſt zum wirklichen Etatsrath ernannt, und Hr. C. J. er 
als Conſul der Vereinigten Staaten von Amerika hierſelbſt 
anerkannt. 5 

In unſern Blättern findet ſich die Anzeige, daß die Actien⸗ 
zeichnung auf das Dampfſchiff a aria, zur regel 
mäßigen Fahrt zwiſchen hier und Stettin beſtimmt, vollendet 
ſey, und fämmtliche Actien untergebracht werden. Es leidet 
alfo keinen Zweifel, daß dieſe intereffante Fahrt baldigſt zu 
Stande kommen wird. 0 

Das Leuchtſchiff bei Leſſoe im Kattegat iſt ſeit dem 18ten d. 
wieder auf ſeiner Station geweſen. 


e ten. 

Alexandria, vom 14. WI. (Allgem. Ztg.) General 
Dembinsfi ift deswegen aus Egyptiſchen Dienſten getreten, 
weil er auf die Nachricht, daß ein Ruſſiſcher Konful in Egyp⸗ 
ten eintreffen würde, ſich von Ibrahim Paſcha in Syrien, dei 
dem er ſich eit vier Monaten befand, ſehr kühl behandelt ſah. 


entlichen Kaſſen 


Er reifte nach Kalro zu Mehemet, und fand den Befehl vor, 
daß die 400 Polen, deren Ankunft aus Frankreich in Aer, 
drien man erwartete, nicht zugelaſſen werden ſollten. die 
nahm hierauf den Abſchied, weil (wie er ſich ausdrückte) 11 che 
Erwartung getäufcht geſehen, in den Egyptern natür 
Feinde der Ruſſen zu finden. Am 7. März ging er von 
nach Marſeille ab. \ 


Oſt indien. i 
Aus Kalkutta find Zeitungen bis zum 20. November ir 
eingegangen, die den Tod des Amir von Sinde und des berühmt 
Dſcheſurent Rao ron Holkar melden. In Bombay ftisg das at 
tcaide und das Del ſehr im Preife, weil die Aecı dte in Guſen 
durch verſengende Winde ſehr gelitten halte. ImXoal von 8000 
mir herrſchte die größte Hun Jecsnoth; es follen ſchon 25 
Menſchen umgekommen ſein. 
- Theater. gi 
Die naͤchſte neue Oper: „Aloiſe“, welche un er Hrn. Has 
Direction zur Aufführung kommt, itt abermals eine deutſche, d 
dem als Virtuoſen und Komponiſten für die Violine rühumlich yon 
kannten Concettmeiſter Maurer in Hannover. Es wird 
der Muſik viel Gutes gefagt, beſonders ader inniges Anſchm e 
derſelben an die Handlung und die Worte des Tex es bemerkt. fe 
U ste iſt von Holbein und alfo gewiß von theatraliſchem Ire 
und der geruͤhmten dramatiſchen Behandlung von Seiten des 15 m 
poniſten vollkommen würdig. Was ich bisher von der Muſik uf 
nen lernte, läßt mich derfelden einen recht günſtigen Eindruck 2 1 
unſer muſiklieberdes Publikum prophezeihen. Die Haußete, 
thien ſind in den Haͤnden der Dem. Meitl und des Hrn. 0 
und außerdem iſt unſer geſammtes maͤnnliches Opernperſonal f 1 
zweckmaͤßig darin beſchaͤftigt. Eine fleifige ſceniſche und mul 
liſche Aufführung durfen wir von dem Kunſtſinn der Dirigiren 
erwarten. N. 


— 


Berichtigung. und 
Im geſtrigen Artikel über Poſen iſt ſtatt Kermmerk ale 
Kermfork, immer Kernwerk und Kernfort, zu leſen. Ebe 
Winiari ſtatt Wiminari. 


Geſtohlen denen 
wurde vom Aten zum Sten Mai eine Doppelflinte mit gewun auf 
Roͤhren und Patentſchrauben, chemiſchen Schloͤſſern, und aß⸗ 
ſelbigen die Firma befindlich: Manufaktur à Potsdam, b 
baum⸗Schafft mit eiſerner Kappe und Buͤgel, das Lad lac 
chen fehlt, indem es ausgebrochen war. Desgl. eine Büch che 
mit ordinären eckigen Rohren und Patentſchrauben, chem ee 
Schloͤſſern, auf ſelbigen ıft der Name: V. Kehl, befindlich, bot 
Haͤhne ſind durchbrochen. Ich warne daher Jcdermatt, er 
deren Ankauf. Wer zur Wiedererlangung derſelben verhalt, hel 
hält eine angemeſſene Belohnung bei dem Buͤchſenmacher 
Hummerei No. 50. 


Großes Trompeten⸗Concert. uud 
Ich beehre mich hiermit, einem hohen Adel und hoch 
tendem Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
Mittwoch den ten Mai zolichem 
das erſte große Concert von dem Muſik⸗Corps des hochl Wute⸗ 
Iſten Kuiraffier Regiments ſtatt findet, und dei düngen und 
tung alle Mutwoch fortgefabren wird. Für gute Spel 
Getränke fo wie prompte Bedienung wird Sorge tragen, 
Galler, E fit 
zu Poͤpelwitz im 


4 


Thbeater:-Nahridt. 
Pienfiag, den 6. Mai, auf Verlangen: Tancred. Große 
beroifche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Roſſini. 
em. Fürſt, von der Königlichen italieniſchen Oper zu 
Mit Dresden, Tancred, als Debüt. . 
twoch, den 7. Mai: König Lear. Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen, von Schakespeare. Herr Carl Devrient, 


om Königlichen Hoftheater zu Dresden, Lear, als Gaſt. 


— B 19. V. 12. St. F. n 
Entbindung$ = Anzeige. 
Ja Heut Morgens 6 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
chmann, von einem gefunden Knaben glücklich entbun⸗ 
Breslau, den 5. Mai 1884. 


— Johann Müller, Kaufmann. 
Todes ⸗ Anzeige. 
eabeſtern früh ſtarb, nach kurzem Krankenlager, im 65ſten 
Gott Jahre, der hieſige Königliche Poſt⸗Secretair, Herr 
| te Kleiche. ER ’ 
„Vir bedauern den Verluſt eines langjährigen treuen 
Mitarbeiters, eines Biedermannes. B 
| Glogau, den 3. Mai 1834. 
er Vorſtand und die Beamten des Poft: Amtes. 


Todes ⸗Anzeig e. 

en das heute früh 4¼ Uhr im 57ſten Lebensjahre nach un: 
er nbaren Leiden an einer ſchmerzhaften Unterleibskrankheit 
dep ge Ableben unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
vor Königlichen Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius und Graflich 
ter, aurmaſchen Sekretairs, Franz Gleich, zeigen wir 

| betrübt den entfernten Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
lasen unter Verbittung aller Beilelds bezeugungen erge⸗ 


an. 
Laskowitz, den 4. Mai 1834. 
? Johanna Gleich, geborne Biened, 
als Wittwe. 
Herrmann Gleich, Student 
der Theologie, { 
Emilie Gleich, Kinder. 


—. Adolph Gleich, et 
m Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schiniere: 
hade Nr. 1, iſt eben erſchienen: a Fi 
Die dritte Auflage von: 
Zur Geneſung. 
X Ein Fresko⸗Schwang von Saphir. 
Dach, Inlage in die gofe Zauberpoffe „der höſe Geift Lım- 
agabundes, componirt und mit Begleitung des Piano: 
forte oder der Guitarre verſehen 
von Franz Mejo. 
Componiſten in der Rolle des „Schu⸗ 
W ſter Knieriem.“ . 
Di it lithographirter Titelvignette. Preis 7½¼ 89 
neh Liedchen hat fo großen Beifall gefunden, daß zwei 
isch Auflagen binnen ganz kurzer Zeit vergriffen find und das 
Nach rage der dritten be an ann um denen häufigen 
( gen zu genügen. an kann behaupten, daß es in 
Säle ten Ja 1 einem Volksliede en 25 is 
Afältigen Auſſorterungen von auswärtigen Bühnen zu: 


ungen von dem 
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folge wird der Componiſt in demſelben Verlage nächftens die 
Partitur dieſes Liedchens erſcheinen laſſen. 8 
Ferner iſt eben fertig geworden: 
Franz Mejo's Portrait. 
Auf Stein 2 70 von A. Höcker. 
el 


r 5 Sgr. 
Dle außerordentliche Achnichkeit dieſes Bildes wird daſ⸗ 
felbe für die Freunde des in vieler Hinſicht fo beliebten Mitglle⸗ 
des unſerer Bühne zu einer wilkommenen E: ſcheinung machen. 


Ein Witz 
über Dampfwagen und Eiſenbabnen, in einem gut gefloche- 
nen Bilde, iſt ſchwarz à 2¼ Sgr., und colorirt à 5 Sgr., 


zu haben bei G. H. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke). 


Das Barbiermeſſer, 

ſeine Schärfung und ſein Gebrauch. Für alle, die ſich ſelbſt 
oder Andere barbiren. Dritte verbeſſerte, mit den neueſten 
de eee und mit einem Anhange über Krankhei⸗ 
ten des Barthaares vermehrte Ausgabe, iſt geheftet für den 
billigen Preis von 5 * zu haben bei 

. P. Aderholz in Breslau 

Ring u. Kränzelmarkt⸗Ecke). 


Opern- Kranz. 2r Jahrgang. 
Eine Sammlung von Opern, mit Hinweglas- 
sung der Singstimme für das Pianoforte 


allein eingerichtet. 

Die erste Oper dieses zweiten Jahrgangs, oder der 
Reihefolge nach die 25e, erscheint den 8ten Mai, und er- 
suche ich ein resp. Publikum, das noch geneigt, auf den 
2ten Jahrgang, aus 24 Open à 10 Sgr. bestehend, zu 
subscribiren, ihre Namen bei mir einzeichnen zu lassen. 
Ein vollständiger Prospectus ist jederzeit gratis bei mir 
in Empfang zu nehmen. 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler, 
(Ohlauerstralse). 


Neue Musikalien 


erschienen und zu haben in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien- Handlung 
in Breslau ( Ohlauerstralse). 

B. E. Philipp, 3 Romances pour le Pianofort. sB.10. 
7 . 

Vorstehende 3 Romanzen (Lieder ohne Worte Sn 
nen allen Clavierspielern empfohlen werden. Sie eig- 
nen sich ihrer schönen Melodie, so wie der Kürze we- 
gen, besonders zum Vortrage in Gesellschaften, wo 
grosse und lange Compositionen ermüden, 5 


„Schmiedebrücke Nr. 1 (oben am Ringe) iſt der zweite Stock, 
eine freundliche Wobnung, beſtehend aus drei in einander ge⸗ 
henden Stuben, nebſt Zübehör, zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere drei Stiegen hoch. 
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Billiger und beſſer als alle Pfennig⸗ und Heller⸗Magaz ine. 


e e 8 5 
Gemaͤlde der Laͤnder und Völker, 
mit Bezug auf ihre Geſchichte. 
Frankfurt a. M., bei S. Schmerber. 2 
Unter obigem Titel erfcheint in mehreren Lieferungen, jede mit 4 Stahlſtichen zu zwei Sil 
bergroſchen, die deutſche Ausgabe des Univers pittores que etc., eines Werkes, 
Bearbeitung ſich die erſten Schritſteller und Kuͤnſtler vereinigt haben. 


den; fie iſt vielmehr allgemein anerkannt und ein Bedürfniß jedes Alters und Standes. Jedermann wünsch 
zu wiſſen, wie außer feiner naͤchſten Umgebung die Länder befchaffen find, und wie es bei andern Voͤlkern de 
Erde ausſieht. 3 

Obiges Werk wird alles, was uber die Länder und Voͤlker, uͤber ihre Geſchichte, Religion, Sitten, Ge 
brauche ꝛc. zu erfahren wichtig und intereſſant iſt, enthalten, und durch die beſten Abbildungen er 
läutert, in bequemem Formate, geſchmackvoll aͤußerlich ausgeſtattet, überaus billig, um die Anh 
fung noch mehr zu erleichtern —, lieferungsweiſe gegeben. So wird Jedermann in den Stand gefe® 4 
ſich in einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl Bände dasjenige anzuſchaffen, was die koſtſpieligſte 
und ſeltenſten Schriften weſentlich enthalten. 

Mit Aegypten wird der Anfang gemacht, und nach einigen Lieferungen damit Italien abwechſell. 
Solche Abwechſelung wird den Reiz der Unterhaltung erhöhen, Die einzelnen Länder werden von bekann 1. 
Schriftſtellern und vorzugsweiſe von ſolchen bearbeitet, welche längere Zeit ſich an Ort und Stelle aufgehalf® 
haben. — Beſtellungen auf obiges Werk beſorgt: 


die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau 


In der Antiguat⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Ku 
pferſchmiedeſtraße Nr. 14, Goͤthes ſfaͤmmt. Werke mit der Farben? 
Lehre vollftändig in 25 Ben gr. 8, Wien, 1812, Prachtexemplar 
mt Gold ſchnitt, ſtatt 35 Rtir. für 15°, Rtlr. Calderens Schau⸗ 
ſpiele, uͤberſetzt v. d. Walsburg, Schlegel, Gries, 30 Boch. 1828, 
ig. n. f. 4% Nele. Caroline Pichler ſaͤmmt. Schriften, 60 Thle. 
n eleg. Hlfrb. f. 8%, Rtlr. Sutzer's allgemeine Theorie der 
ſchoͤnen Künfte, 4 Bde. gr. 8, v. A — 3. Ldpr. 8 ½ Rtir. in Hlfib. 
1 2 Rtlr. Converſations⸗Lexlcon, ncueſte voliftändige Ausgabe, 

2 Thle. 1830, in eleg, Hifrb. f. 16 Rtlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmitdebrücke 
No. 30 iſt zu haben: 


Die Stumme von Portici, 
aollſtaͤndiger Kiavier: Auszug mit franzöſ. u. deutfch, Texte, von 
Auber, f. 2½ Nele. Don Juan, von Mozart, Klavierauszug 
mit italieniſchen und deutſchen Texte, 1%, Rtlr. Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro von Mozart, Klavier⸗Auszug mit italieniſch 
und deutſchen Texte und zugleich für Pianoforte allein, für 
17, tir. Der Freiſchutz v. Weber, Klavier⸗Auszug v. Com⸗ 
poniſter, Ladenpreis 6 ½ Rtlr. für 2%, Nr. Melodien für 
Geſang mit Pianoforte⸗Begleitung od. allgem. Geſellſchafts⸗Lie, 
derbuch, 2 Heſte 1890, Ladprs. 2%, Rtlr. für 1¾ Rtlr. Voll⸗ 
ſtändige Floͤtenſchule v. Müller, Ladpıs 2 Rtir. für 1 Ntlr, Cra⸗ 
mer's Pianoforte-Schule, neueſte Ausgabe für 1 Rtir. Orpheus, 


zu deſſen 
Die Wichtigkeit und Annehmlichkeit der Laͤnder- und Voͤlkerkunde iſt noch von Niemand bezweifelt wor 


(Ohlauer⸗Straße Nr. 80). 


Sammlung auserleſener mehtſtimmiger Geſaͤnge ohne Begleitung 
Ladpts 2¾ Rtlr. für 1 / Rtlr. 5 

Gauhens Adels-Lexikon, 
in Lederband gebunden 1740, für 2 Rtlr. 


| 
Bau»-VBerbingung, 

Zur Verdingung einiger ie: 2 saß, 
Zollhauſe zn Kammendorf, welche auf 84 Rthlr. 24 Sgr. 2 Auf 
und an dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Frobelwiß, welche l, 

57 Rtbir. 17 Sgr. 1 Pf. veranſchlagt find, fteht ein öffe um 
cher Licitations⸗Termin am 12. Mai d. J. achmin gegen 
4 Uhr in der 5 Unterzeichneten an, u e bel 

die Bedingungen und Anſchläge auch vor dem Termin 
demſelben eingeſehen werden. 

Breslau, den 27. April 1834. > 


C. end 
Königlicher Wegebau ⸗ Inſpeltot, 
Nitolal⸗Straße Nr. 8. 
Zwei Knaben, Koſt 
welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen, können auc ga 
und Wohnung genommen werden. Näheres Te kurs ge 
Beide Nr. 41, erſte Etage, dem katholiſchen Oymna 
genüber. 


* 
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Oeffentliches Aufgebot. ö 
gelle vidimürte Abſchrift des von der Helena Henriette, ver⸗ 
v cht geweſenen Gräfin v. Schweinitz, gebornen Freyin 
ken lichting unterm 23. April 1811 ausgeſtellten Hypothe⸗ 
den Jaſtrumenks über 8000 Rur die sub Rubr. III. Nr. 8 für 
and Friedrich Bernhard Grafen v. Schweinitz, genannt 
— herr v. Schlichting auf die Güter Heinzendorf und Schön⸗ 
dem ex decretopomjlO, Mai 181 eingetragen find, u. das von 
war lebten unterm 31. October 1811 ausgeflellte Inftrument, 
Mauch derſelbe feinen damaligen Gutspächter Ober⸗Amtmann 
% augott Friedrich Wilhelm Kaulfuß 1000 Rilr. von den ge» 
v &ten für ihn eingetragenen 8000 Rtlr. verpfändet hat, iſt 
woldden gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
x N, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
g ſelben Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche dabei 
x aben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben 
ham 1. September c., Vormittags 11 Uhr vor dem Ober⸗ 
mer es: Gerichts: Affeffor Herrn Schaubert im er nig im 
min des Ober⸗Landes Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
eg na nicht meldet, wird mit feinen Anſprüchen ausgeſchloffen, 
le bud ihm damit ein immerwährendes Stillſchweigen aufers 
irrt das verloren gegangene Inſtrument für erloſchen er⸗ 
erden. 
Breslau, den 26. März 1834. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


— Lemmer. € 
Bekanntmachung, 
11 


12 i e 
Eröffnung des Herrmannsbades bei Muskau 


betreffend. 
tue unterzeichnete Direction deehrt ſich, hiermit ergebenft ans 
Rt gen, daß das Herrmannsbad zu Muskau in der Oder⸗Lauſitz 
dem 15ten Juni eröffnet und von dieſem Tage an alle Arten 
dun Bäder, als Moor⸗, Dampf-, Douſch⸗, Tropf⸗, Mineral⸗ 
fal Schwefelraucherungsbaͤder, ſo wie alle Arten von Trinkwaͤſ⸗ 
er in deſter Güte, zum Gebrauch bereit ſeyn werden. 2 
A Seftellungen auf Quariere werden portofrei erbeten, und dieſe 
luci ſonſtige Wünſche, beſtens berückſichtigt werden: nur ers 
habt man, den Tag ber Ankunft und des brabſichtigten Aufent⸗ 
lis genau anzugeben. ’ 
fd, leichzeitig bemerken wir, daß die Reſtauration auf dem Bade 
die en mit dem Affen Juni geöffnet werden wird, und alle Fremde, 
in dem hieſigen Park beſuchen oder fonft vor Eröffnung des Bades 
0 Lokal deſſelben den vom Neftaurationspächter zu veranſtal⸗ 
dom A Feſtlichkeiten beizuwohnen wünſchen, auch auf dem Bade 
ben d Juni an ſchon Quartier und jede Bequemlichkeit 
erden. = 


Muskau in der Ober⸗auſitz den 18. April 1834. 

Die Fürftliche Direction des Herrmannsbades. 

ufolge hö 5 

8. 3 ge höherer Veſtimmung follen die mit Ende Augu 
Wievachllos 1 a den Feldmarken: 1 Be 

Pan X Klein: Wierau, und 3) Heldersdorf anderwei⸗ 
Verden 6 aim öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet 
Woran As ft Hierzu ein Termin auf den 22ften Mal d. J., 
donn bac um 9 Uhr, im hieſigen Amts⸗Locale anberaumt, 
3 Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 

bten, den 28. April 1834. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. . 
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Sir wubefannten Age der noc ſdebend aufgefe 
e unbekannten Eigenthümer der nachſtehend aufgefͤhr⸗ 
ten e des unterzeichneten Gerichts: * 
A. Beim Judicial⸗Depofitorio: 
1) 8 Beierſche Nachlaß⸗Maſſe von Neumarkt, von 
2 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
2) Anna Marla Scholzſche Nachlaß ⸗Maſſe von Breiten, von 
11 Rtlr. 27 Sgr. 4 Pf.; Er 
3) — Roſina Scholzſche Judicial⸗Maſſe, von 11 Rtlr. 
r. 
4) Ignaß Röslerſche Judicial⸗Maſſe von Wilxen, (von 
11 Rtlr. 9 Sgr. 1 Pf.; 
6) Jad dec Maſſe von Guckerwitz, von 4 NEN. 


r. 9 Pf. 
6) en Zubical: Maſe von Jenkwitz, von 7 Rtlr. 
r. 6 Pf.; f 
7) Thieme . Ma von Nippern, von 2 Rtlr. 
r. 1 3 


2 
8) Hans Joſeph Glontkeſche Judicial⸗Maſſe von Nimkau, 
von 28 Rtir. 25 Sgr. 2 Pf.; 
9) Koch Franz Wübelſche Judlcial⸗Maſſe von Strehlen, 
von 13 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
B. Beim Pupillar⸗Depoſitorio: 
1) Carl Gottlob Bierbaumſche Pupillar⸗Maſſe von Neu⸗ 
markt, von 3 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf.; 
2) Anton Scholzſche Pupillar⸗Maſſe von Schönau⸗Wei⸗ 
cherau, von 7 Ntlr. 24 Sgr. 2 Pf.; 
8) Anton Wernerſche Pupillar⸗Maſſe von Schönau, von 
17 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf.; 
oder deren 5 Erben und Erbnehmer werden hiermit 
aufgefordert, die Ausantwortung dieſer Depoſital⸗Maſſen un⸗ 
ter Nachweiſung ihres Anſpruchs innerhalb 4 Wochen, läng⸗ 
ſtens aber in dem auf den 
23ften Juni dieſes Jahres Nachmittags um g Uhr 
vor dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher 
anſtehenden Termine bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls dieſe 
Maſſen an die allgemeine Juſtiz-Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe 
werden abgeliefert werden. 
Neumarkt, den 16. April 1834. N 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Freitag den 9. Mai ., Nachmittag um 2 Uhr, ſollen in 
dem unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte, jetzt in 
der Werder⸗Straße Nr. 28 befindlich, 2/6 Centner Gerſten⸗ 
Graupe, 92 Pfund Hirſegrütze, 2 Centner Welzen⸗Mehl, in 
verſchiedenen kleinen Quantitäten, öffentlich und meiftbietend 

egen fofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit 
annt gemacht wird. 

Breslau, den 29. April 1834. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf Antrag eines Real- Gläubigers fubhaftiren wir hier⸗ 
durch den dem Johann Witteczeck gehörigen sub Nr. 10 
Brezin gelegenen, gerichtlich auf 1648 Rilr. 15 Sgr. gewür 
digten, mit der Braͤnntweinbrennerei⸗Gerechtigkeſt verfehenen 
Kretſcham, für den in Term. den 9. April d. J. 1250 Rtlr. 
das Meiſtgebot war, und 1 — einen anderweitigen Termin 
dur Fortſetzung der Subhaſtation auf den 30ſten Mal 1834 

achm. 3 Uhr in unferem Seſſions⸗Zimmer an, laden gleich ⸗ 


eitig Kaufluſtige und Zahlungsfähige hierdurch ein, ſich in 
en zu melden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärti⸗ 
gen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt 
werden foll. \ 
Ratibor, den 11. April 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Vom unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird hierdurch zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß über den Nachlaß des zu 
Deutſch⸗Lauden hieſigen Kreiſes verſtorbenen Dreſchgärtners 
Johann Chriſtoph Hanke der erbichaftliche L quioations⸗ 
Pro eröffnet worden ift 5 

e 


Activ-Maffe beträgt 262 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
Die Paſſiv⸗Maſſe dagegen incl. 9 18 = 4 » 
Hypotheken⸗Schulden 321i - 6. 


Alle diejenigen, welche nun an den quäſt. Nachlaß einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden oaber aufgefordert: 
ihre reſp. Forderungen in termino den 11. Juni, Nachmit ; 
tags 2 Uhr (in Deutſch Lauden), vor uns anzumelden, ent⸗ 
gegengeſetzten Falls ſie mit ihren Vorrechtsanſprüchen präclu⸗ 
dirt und mit ihren Liguidaten nur an den nach Befriedigung 
der ſich gemeldeten Gläubiger etwa verbleibenden Ueberreſt ver⸗ 
wiefen werden follen. . : 

Den auswärtigen Gläubigern werben bei ihrer Unbekannt⸗ 
haft die Juſtiz Commiſſarien Kanther zu Nimptſch und 
ger hierſelbſt zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
trehlen, den 9. April 1834. 
Das Juſtiz⸗Amt Deutſch⸗Lauden. 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, welche bei jedem 
feierlichen Koͤnigsſchießen als Praͤmie dem beſten 
Schützen überreicht werden koͤnnen, erhielten fo eben 
und verkaufen feht wohlfeil: 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Zum Verkauf 
iſt nicht weit von Breslau in einer romantiſchen Gegend, 
ein ganz neu elegant gebautes Haus mit vielen Zimmern, 
ſchönem Saal, wozu Shallungen, ein engliſcher Garten und 
etwas Ackerland gehört. Auch qualificirt ſich 2 Beſiz⸗ 
zung zu einem Gaſthof, wozu auf Verlangen die Herrſchaft 
das Recht giebt, iſt veränderunghalber ſehr billig zu erkaufen. 
Näheres: Raithel, 
2 Reuſche Straße Nr. 5. 


Levkoyen⸗Pflanzen in verſchiedenen Farben, das Schock 
r., ind zu haben beim Gärtner Vollbrecht vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor, Garten⸗Straße Nr. 6. 


Zu ver miethen 
und Term. Michaelis zu beziehen iſt am Ringe Nr. 23 der erſte 
Sind, 9 in vier Zimmern, einem Entree, Küche nebſt 
gelaß. 


1696 


, 
Zur guͤtigen Beachtung fuͤr Damen. 


n Bezug auf meine Anzeigen der Breslauer Zeitung 
Fr 33, Gate 515, Ne. 50 Seite 937 und Nr. 83, Seite 9 
1338, mache ich hierdurch ergebenft bekannt, daß mein 
Aufenthalt wegen meines vorgeſt. ckten Reiſeziels ſich nur 
noch bis zum 25. Mai verlängert, beſondeis wenn ſich ni 
eine hinreichende Zahl Intertſſenten noch finden ſollten. 
Ich biete daher diejenigen verehrten Damen, welche noch 3 
nach meiner Lehr⸗Methode das Maaßnehmen und Zuſchne! 0 
den der Damen⸗Kleider von mir erlernen wollen, ihre ſchrift 
lichen Adreſſen, mit Namen, Stand und Wohnort 5 
Gaſthof zum goldenen Baum, Ring Nr. 31, in der Gal, ’ 
Stube abgeben zu laſſen, wo ich auch täylich des Morgen 
bis 8 Uhr und Mittags von 12 bis 2 Uhr perſönlich geneigte 
Aufträge annehme. 

C. A. Perlich, geb aus Danzig 7 
Muſterzelchner für Kleidungsftüdt 4 


— EEE we 
Bau » VBerdingung. tl 

In Folge höherer Beſtimmung fol zu Jordansm 
Nimp:ichen reifen, auf dem Geſindehauſe ein neues Dach en 
Sch ndeln aufgeführt, und diefer Bau an den Mindeſtſo dez 
den verdungen werden. Zur näheren Verdingung dieſes fir 
ift ein Termin auf den 9ten Mat, früh 10 Uhr, im berrſch pe 
lichen Wohnhauſe zu Jordans mühl anberaumt, und wir def, 

Zuſchlag, vorbehaltlich höherer Genehmigung, an den Min 

fordernden erfolgen. 
Manze, den 1. Mai 1834. 
G. Gr. Stoſch, 


landſchaftlicher Curatok 

t Aecht engl. Schaaf⸗Scheeren, 4 

engl. und deutſche Vorhänge⸗Schlöſſer, meſſ. und eifern ver 
ſtändige Thür» und Fenſterbeſchläge, filberplattirte uu e, 
zinnte Kandaren, Trenfen und Steigebügel, Tproler Glen 
einen u off e 5 Bronge⸗ und überhaupt alle ku 
Waaren offeriren billigſt: 1 1 
- W. Heinrich und Comp. in Breslal, 

am Ringe Nr. 19. 


.. ͤ KK... 


. 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin ift bei Mein ich . 


Kränzelmarkt und Schuhbrüde Nr. 1. 2 


Niederlage fremder Biere. nt 
au 


Ich habe eine Niederlage der vorzüglichſten fremden 
die 7 in Flaſchen als Tonnen 4 175 Preiſen vert 
3 eng Porter in T d Flaſchen 

1) Engl. Porter in Tonnen und Flaſchen. 
3 Baſeriſch Lager⸗Bier in Tonnen und Flaschen gr 
3) Beſtes Stettiner März Bier, von Bergeman 
00 Pon tasche Magenbier Im sche 
ommer agenbier in Flaſchen. äte. 
i ichneter G 
Alle Biere find dieſes a! na 9 am Thealer. 


Zweite Beilage zu 


Der Kauf . 
mann Siegfried (Schefftel) Burgheim, Sohn 
Veerſtorbenen Kaufmanns Mendel rohen im Jahre 
Brest Breslau geboren, welcher 3 im Jahre 1821 von 
lest au entfernt, und im Anfang des Jahres 1822 von Char⸗ 
rs in Nord⸗Amerika aus, die letzte Nachricht von feinem 
bea 1 und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie feine etwaigen un» 

nten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorgeladen, 

vor oder ſpäteſtens in dem auf 
vor den 15. Oktober 1834 Vormittags 11 Uhr 
mi Dem Herrn Referendarius von Merckel anftehenden Ter⸗ 
volle ſchriftlich oder perfönlich, oder durch einen zuläff gen Be⸗ 
und zächtigten zu melden, und von ſeinem oder ihrem Leben 
Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. 

m Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg⸗ 

ori für todt erklärt, und fein im waiſenamtlichen Sepoſi⸗ 
eb befindliches Vermögen an die ſich etwa meldenden und 
all rig legitimirten Erben und Erbnehmer mit Aus ſchließung 

unbekannten, bei der Ermangelung von Erbespräten⸗ 
rei en hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kämme⸗ 

Wiefprochen werden. 
teölau, den 22. November 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


— v. Blankenſee. 
ee 
auf der Weiden⸗Straße Nr. 992 des otheken⸗ 
Su neue Nr. 10 belegene Haus, dem Nic er en 
Sub uguſt Böhm gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Ik ftation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
ge 1833 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 3688 Rtlr. 
296 r. 3 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
2820 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Durchfchnittöwerthe 
Rtlr. 14 Sgr. 7¼ Pf. Die Bietungstermine ſtehen 
2 am 26. Februar, 
; am 26. April 
vor dend der letzte am 2. Juli 1834 Nachmittags 4 Uhr 
keien. Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par⸗ 
lunge immer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts an. Zah⸗ 
dert = u. beſitzfähige Kaufluffige werden hierdurch aufgefor⸗ 
beko dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro» 
den gi erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
fände &ft- und Beſtbietenden, wenn keine gefehlichen An⸗ 
Dieintreten, erfolgen wird. 
matte gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts: 
Beg eſehen werden. 
slau, den 3. December 1833. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


e kannt 
dab be e Reus 
r. N 
Acker, dem Erbfaß Johan . ene 


ung. 

eitnig Nr. 53 des Hypo⸗ 
aus, nebſt Garten und 
vid Kahlert gehörig, ſoll im 


1697 


N. 104 der Breslauer Zeitung. 
Dienftag den 6. Mai 1834. 


Wege der nothmendigen Eubhaftation, da in dem am 17. Ja 
nuar d. J. angeſtandenen Eicitatlond- Termine nur 465 Rtlr. 
geboten wurden, anderweitig verkauft werden. Die gerichtli⸗ 
che Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 
605 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 Pro⸗ 
zent aber 1055 Rilr. 18 Sgr., und nach dem Darchſchnitts⸗ 
ei 830 Rtlr. 10 Sgr. 5 Pf. Der einzige Bietungster⸗ 
min ſtehet f 
e am 17. Jull a, c., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Enſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätke eingefehen werden. 5 | 
Breslau, den 4. April 1834. 
Königliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
v. e del. 


i Bekanntmachung. 

In dem der hleſigen Caͤmmerel zugehörigen, in der Niko⸗ 
lai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße sub Nr. 71 bele 
nen, zum goldnen Schwerte benannten Hauſe, ſoll das 
kal, welches zum Betriebe der Gaftwirthfchaft bisher benutzt 
worden, und aus 5 Stuben und 1 großen Küche A terre, 
10 Stuben nebft 2 Küchen in der 185 Etage, 6 Ställen auf 
70 Pferde, 2 Wagen⸗Remiſen, 2 großen Böden, 2 Boden⸗ 
kammern, 3 Kellern, 1 Holz⸗ und Hühnerſtalle und einem 
Stück Garten beſteht, von Johannis C. ab, auf anderweitige 
drei Jahre, im Wege der Licitation verpachtet werden, und 
haben wir hierzu einen Termin am 15. Mai dieſes Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
anberaumt, wozu wir an e e einladen. 

Die dieſer Verpachtung zum Gunde gelegten Bedingun⸗ 

en können täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpeckor Klug in der 
athsdiener⸗Stube eingeſehen werden, wegen eee 
des Lokales ſelbſt aber hat man ſich an den Bezirks ⸗Vorſteher 
"le Tſchech, im Nicolal⸗Bezirk, an der Königsbrücke 
r. 1 wohnhaft, zu wenden. 
Breslau, den, 18. April 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Verkaufs » Anzeige. 

Sonnabend den 10. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, 55 
in dem vormaligen Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Gebäude, Ring Nr. 
25, eine Parthie Maculatur ie und meifibietend gegen 

leich baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit be⸗ 
annt gemacht wird. 

Breslau, den 30. April 1834. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— 1 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, 
ſanktionirt durch Se. Maj. den Koͤnig von Preußen 
und Se. Maj. den Koͤnig von Bayern. 

Die obige Firma wud die bisherige „Aachener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ von jetzt an fuͤhren. Es iſt 
dies eine Folge der von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Baiern die⸗ 
fer Geſellſchaft ertheilten Konzeſſionen, wonach fie in dem Koͤnig⸗ 
teiche Baiern einer inlaͤndiſchen gleichgeſtellt, aller Beſchraͤnkungen 
auswaͤrtiger Geſellſchaften uͤberhoben, und wonach ihr jedes Vor: 
recht, welches einer etwa ſpaͤter entſtehenden inlaͤndiſchen Geſell⸗ 
ſchaft bewilligt werden moͤchte, ebenfalls zugeſichert iſt. Selbſt⸗ 
redend gehen alle Verbindlichkeiten der älterp Firma auf die neue 
über; eben fo diejenigen aus Polizen, oA jetzt noch, und bis 
zur Vollendung der erforderlichen neuen Einrichtungen, mit der 
alten Firma ausgeſtellt werden. } 

Die Geſellſchaft hat ſich, zur beſtimmteren Feſtſetzung der Rechts⸗ 
verhaͤltniſſe zwiſchen ihr und ihren Verſicherten, bewogen gefunden, 
einige Paragraphe ihrer allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen 
abzuändern, und zeigt dies in Folge des §. 19 ihrer Statuten hier⸗ 
mit an. Die dergeſtalt abgeaͤnderten Bedingungen werden am 
1. Juli d. J. eipgefuͤhrt, und Abdruͤcke davon koͤnnen im Laufe 
des Monats Juni von Jedermann bei den Agenten der Geſellſchaft 
eingeſehen werden. 5 

Eben fo iſt das Protokoll der am 29ſten März d. J. abgehalte⸗ 
nen General⸗Verſammlung dort zur Einſicht zu erkalten. In 
demſelben befinden ſich die Reſultate des Rechnungs- Abſchluſſes, 
welche im Weſentlichen folgende ſind: 

1. Das Actien⸗Kapital beträgt Rthlr. 

2. Die bis zur Anſammlung von 
200,000 Rthlr. zu reſervirende 
Gewinngutſchrift, beträgt à 
57 Rthlr. 6 Sgr. per Aktie ⸗ 
3. Die Reſerve für das laufende 
Jahr iſt geſtiegen von 154 326 
Kthlr. 19 Sgr. auf 
4. Die aus eingenommenen und 
einzunehmenden Praͤmien be⸗ 
ſtehende Reſerve fuͤr das näche 
ſte und fpätere Jahre ift geſtie⸗ 
am von 216 867 Rtl. 16 Sg. 
au eee SIE SL. * 
5. Für unregulirte Brandſchaͤden 
find reſervirt . 
6. Mithin betraͤgt das ganze Ge⸗ 
währleiſtungs⸗ Kapital ſtatt 
vorjaͤhriger 1,164,674 Rthir. 
5 Sgr. 594 5 1,27 9,010 * 12 
7. Die Netto⸗Praͤmien⸗Ein⸗ 0 
nahme incl. Nebenkoſten iſt ge 
ſtiegen von 146 797 Rthlr, 
1 Sar. auf Netto 
8. — ee ee ift 
egenvon 76,176, tl. 
RGA „„ „ 86708268 — 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung liegt der Proto⸗ 
koll⸗Auszug der in Aachen ſtattgefundenen 10 en General⸗Ver⸗ 
ſammlung, den Rechnungs⸗Abſchluß des vorigen Jahres enthal⸗ 


42328 ͤ— 


161,849 24 


304 882 18 
. 0. 1 ‚000 U 


165783 15 


740,000 Sgr. 


tend, bei mir und den bekannten Agenturen in der Provinz, zur 
beliebigen Abforderung bereit. , 
Haupt: Agentur zu Breslau. 

: Moritz Geifen 
Nachricht 4 
Über die Cur⸗Anſtalt zu Karlsbrunn im K. K. 

Antheile Schleſiens. ge 

Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in d 
zug auf den zwei Meilen von Freudenthal liegenden Cur⸗ 

Karlsbrunn hiermit Folgendes bekannt: an 

1) Die Curzeit beginnt am 1. Juni, von welchem T der 
die mit Eiſenſchlacken erwärmten Sauerbrunn⸗ 
zubereitet werden. Mol⸗ 

2) Um dem vielſeitig geäußerten Wunſche nach einer bei 
ken⸗TrinkeukAnftalt entgegen zu kommen, w om 
Karlsbrunn eine Anzahl Melk ſchafe aufgeſtellt und ch 
15. Juni angefangen werden, denjenigen, welche ch 
dieſer Cur unterziehen wollen, die Schafmolken agli 
friſch und in ihrer beſten Qualität zu verabreichen 

3) Für den jährlich zunehmenden Beſuch der Gunze 5 
deren we reiht 1 durch die Vermehrung 0 
nungen neuerdings geſorgt worden. 

4) Die Preiſe der i beſtehen nach Berben 
ihrer Kage und ihres Umfanges von 20, 30, 40, für 
bis zu 1 Fl. und 1 Fl. 30 Kr. in Einlös⸗Schelnen , 
den Tag, die Zahlung fängt mit dem Tage an, au ift 
chen der Curgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. 


t. 
der Gurgaft drei Tage nach der beftimmten Ankunft 


nicht ein, oder verſtandigt derſelbe die Brunnen⸗Ber a 
tung von ſeinem 2 Eintreffen nicht im Vorn 
o wird das beſtellte Logis, wenn es von einem andert 
urgaſte verlangt werden follte, an diefen vergeben 14, 
5) Die Preife des Sauerbrunns beſtehen in loco Kal 


brunn: 
1 Kifte mit 24 Flaſchen zu einer Maaß 8 Fl. gr, 
4 . * 4 . 2 8 4 * 3⁰ Fl. 


1 2 12 0 8 0 3 3 
Für die Füllung und Verpichung einer fte 
Flaſche 6 Kr. / 

6) ein Bad koſtet 30 Kr. ein Badetuch für den jede Enge 
gen Gebrauch 5 Kr., ein Handtuch 2 Kr., eine 0 Kt. 
don Roßhaaren ſammt derlei Kopſpolſter täglich 15 
Zu Bädern mit Schwefelleber iſt bei dem Cur⸗Arzie Top 
die nötbige Echwefelleber von der beften Qualität 

nden. N 

Alle Prelſe beſtehen in Einlöſungs⸗Scheinen⸗ der 
bisher mit ungetheiltem Beifalle ei Bedienun den 
Curgäſte ſowohl an der table d'hote, als auch n 
Wohn immern, mit guten Speiſen, dann sen agel 
fterreicher und Ungariſchen Weinen, in 1 055 fi 11 
ten Preiſen, wird auch heuer mit aller Sorg 
geſetzt werden. . 

ür reiſende Fremde find Abſteigeguartiere ar 22 

hauſe vorhanden; auch iſt für Unterbringung de 
gen und Pferde geſorgt. 2 8 Brun 

Die be anntewohlthäti Birkungdeshlefiäef, ide 
nens und des flärfenden Bades, die neuerding ger 2. 
nerte Lage dieſes Cur⸗Ortes, verbunden mit a 


er 


W. halben Maaß 0 1 


| 
| 


— 0 — 


merkſamkeit für die gute und billige Bedienung der Cur⸗ 

äfte berechtigen zu der ſchmeichelſaften Hoffnung, daß 

arlsprunn auch in dieſem Jahre mit einem zahlreichen 
ſuche werde beehrt werden. 

„Die Beftellungen erſucht man an die Brunnen⸗Ver⸗ 
waltung zu Karlsbrunn über Freudenthal in K. K 
Schleſien franco zu machen. 

Karlsbrunn, am 25. April 1834. 


„Ich gebe mir die Ehre, hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
du bein en, daß dieſes sc Gatten Must bei mir, vom 
5 ai an, Dienſtags und Freitags, von dem hier ſchon 

ge Zeit ſich als gut bewährten Muſik⸗Chor des Herrn 
Yu, or er wird; er hochgeehrtes 
5 zu recht zahlreicher geneigter Theilnahme ganz ers 

gedenſt einlade. 5 Karoline Kühnel, age 
Kloſterſtraße Nr. 10, vormals 
Hanke'ſches Kaffeehaus. 


0902999600928099808 HORROR 


Neues Etabliſſement. 


‚Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß & 
wir am 1. April d. J. die unter der Firma Reichen: & 


ach und Com p. hier Orts rühmlichſt beſtandene 


h- und Kleider Handlung käuflich übernommen 
en, und werden dieſelbe unter der Firma 
H. Kleinmann und Comp., 

in dem vorigen Locale, Biücherplag Nr. 1, fortſetzen. 

Bei der heutigen Eröffnung derſelben, erlauben wir & 
Ius zu bemerken, daß wir unfer Waaren⸗Lager von © 
Tuchen und Zeugen durch neue Einkäufe in der letzten & 
keipzi er Meſſe vouftändig aſſortirt haben, und empfeh⸗ 
len dieſelben, p wie auch eine reichhaltige Auswahl mo: 
dern und reell gefertigter Kleidungſtücke für Herren 5 
Und Damen einer geneigten Beachtung. 

Wir enthalten uns einer größern Anpreifung, und 
bitten blos durch geneigten Zufpruch und Abnahme von N 
der Güte der Waaren Und unferer Reellität, verbunden & 
mit der pünktlichſten Behandlung ſich gütigſt überzeu⸗ 
gen zu wollen. . 

eslau, den 5. Mai 1834. 
H. Kleinmann und Comp. 


Snenssessesesseseesesesees 


5 Auktions - Anzeige, 
80 Mehrere hundert Flaschen verschiedene 
ten Rhein- Weine, sowie weisser Arak und 
— auch mehrere hundert Flaschen Roth - 
öffent ‚etc, etc., sollen gegen gleich baare Bezahlung 

tlich versteigert werden. 
Hierzu hat Unterzeichneter einen Termin 
8 heute, Dienstag den 6. Mai c., Vormittags von 
ch Uhr, so wie des Nachmittags von 2½ Uhr an, im 
ander, zum goldnen Weinfals, Büttner-Stralse Nr. 31, 
den. mt, wozu Kauflustige ergebenst eingeladen wer- 
den 6. Mai 1834, 

g S a ul, 
vVereideter Auctions-Commissarius, 
und Inhaber des Anfrage - u. Adrels-Büreaus, 

(altes Kathhaus.) a 


ene 


88888 


* 
© 
2 
& 
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Woll ⸗ Schilder, 
auch Haus-, Thür⸗, Klingel» und Laden⸗Schllder, aller 
Art, werden zum billigflen Preiſe angefertiget bei 5 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


0302980209060900.0009009099899 


8 Die neue Tuch⸗ und Mode-Waaren⸗ 

& Handlung für Herren 8 
5 des L. Hainauer junior, 3 
3 Riemerzeile Nr. 9, 3 
8 erhielt mit geſtriger Poſt die neueſten ſeidenen 2 
© Foulards⸗Cravatten, fo auch in ſchwarz mit 3 
8 elaſtiſchen Einlagen, ſehr ſchoͤne Sommerbein⸗ & 


8 E und eine ſehr große Auswahl neuer 5 
2 eſten. 2 


3 8900993850899890508999900G0000 


Geſuchter Compagnon. 

Zu einem ſehr vorteilhaften, großen Fabriken⸗Geſchäfte 
wird ein Theilnehmer von ſolidem Charakter mit einem Be⸗ 
triebskapital von 3000—4000 Rtlr. geſucht. Auskunft bier 
über wird — ohne Einmiſchung eines Dritten — ertheilt bei 

Sabiſch und Comp. 
Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 


Um mit meinem Meſſing⸗Inſtrumenten⸗Lager aufzuräumen, 
offerire ich dieſelben zu höchſt billigen Preiſen; ebenſo: feine 
und ordinaire Bäſſe, große lange und kleine Muſik⸗Trom⸗ 
meln, eine feine Pedal: Harfe à la Erumpholz gebaut, ſteht 
gleichfalls zu einem billigen Preiſe, der mit deren Güte in kei⸗ 


1 ER ſteht, ſo wie mehrere ordinaire Harfen zum 
Verkauf. 
Breslau. W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Die achten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, erhielten 
wiederum und verkauſen zum billigſten Preiſe: 2 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 


Schafe⸗ Verkauf. 
200 Stück hochveredelte zur Zucht völlig taugliche und 
geſunde Mutter⸗Schaſe, ſo wie Rn 
150 Stück Schöpſe l 
ſtehen auf den Neuſtadter Kaͤmmerei⸗Gütern zum Verkauf. 
Neuſtadt, den 29. April 1884. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 4 


Mein Inſtrumenten⸗Eager habe ich aufs neue mit allen 
Gattungen, Violinen, Guitarren, Clarinetten und Flöten, wie 
Violin⸗Bogen auf das beſte aſſortirt, und offerire dieſelben zu 
zeitgemäßen billigen Prelſen. 

Breslau. W. B. Crona, am Eiſenkram. 


nee, 

Daß ich die von mir übernommene, früher Fr. Bet⸗ 

tauerſche, Specerel⸗, Material» und Farbenhand⸗ 

lung vom heutigen Tage an in das benachbarte Haus 

des Herrn Kaufmann Schliebener verlegt habe und in 

dem neuen Lokale daſſelbe Geſchäft wie mein Vorfahr, 

der Herr Friedr. Bettauer, unter den nur möglichſt bil: 

© ligſten Bedingungen zur Zufriedenheit meiner ae * 
4 Abnehmer fortführen werde, zeige ich pflichtſchuldigſt & 
hiermit ergebenſt an. 22 

8 Durch die gütige Aufnahme, welche meine Tabak⸗ 

2 Niederlage, aus der Fabrik des Herrn F. A. Held aus 


© 
© 


zum Beſuch meiner 


Auch iſt mein Commiſſions⸗Laager von Zündhölzern N 
gen u f. w. vermehrt worden, und zu den bekannten 
Se 2 8888888888898 
Eine Wirthſchafterin von reiferem Alter, nament⸗ 
on heute an iſt mein 
Breslau, den 5. 
Wollzuͤchen-Leinwand, 


Breslau ſich hier erfreuet, bin ich in den Stand geſetzt, 
in allen Sorten Rauch⸗ und Schnupftabak zu den be⸗ 
8 aus der Fabrik des Herrn C. W. Schubert aus Bres⸗ 
2 lau mit neuen Sendungen, als: Wiener Zündhölzern, & 
© g 5 
- Fabrik⸗Preiſen zu haben bei: 
3 Schweinitz, den 1. Mai 1834. 3 
1 Offene Milchpacht 
iſt zu Term. Johannis d. J. bei dem Dominjum Biſchwitz an 
der Weide. 
lich zur Erziehung eines jährigen Mädchens geeig⸗ 
net, findet zu Johannis c. einen Dienſt. Das Naͤhere 
Luß bad 
Bere Badenden geöffnet. 
al 1834 
von 2 / bis 7 / Thlr. pr. Schock, empfiehlt: 
Wilhelm Regner, 


55 r zu verkaufen. 
1 
Reife» und Taſchen⸗Feuerzeugen, Frictions⸗Feuerzeu⸗ 
8 G. B. Opitz, Buttermarkt Nr. 214. — 
Eine Wirthſchafterin wird geſucht. 
beim Herrn Sekretair Topel in der Koͤnigs⸗Ecke. 
Kroll, Bürgerwerder Nr. 2. 
Hgaoldne Krone am Ringe. 


1700 


Breslauer Ztg. genannten Herren Kupfer » Arbe tern, 


3 


5 
2 82 


2000000000000000000000 


Unterzeichnete zeigen hierdurch dem dabei Intereiiir 
8 ten Publikum an, 55 außer den in Nr. 58 und gde 


auch no rr Kupferwaaren⸗Fabrikant Hirſch in 
Ache bc . Anfertigung unſeres Damp 
Brenn» Apparates auforifirt und mit allen nöthigen 
Anleitungen pur Anfertigung tüchtiger und brauchbarer 
Apparate gleich den anderen Herren Kupfer⸗Arbeltern 
4 der en worden iſt. 
reslau, den 29. April 1834. g 

Gall, Philipp u. Schickhauſen. 


Urnengang genasgesgeses 

Ein ſchöner großer halber Mond 
eine vorzügliche Jerde für Mufits Chöre MWobiiöhl, Bua 
Compagnieen, Fagots, ein Paar ſchöne Becken (Se 
u. a. m., werden von mir, da ich mit dieſen in Wei 
n Artikeln ausverkaufe, zu h. 

en Preiſen angeboten. 

Breslau. W. B. Crona, am Eiſenkram. 


Nicolal⸗Straße Nr. 66 find vier gute Davldſchlaͤget 
einige Canarien⸗Vögel billig zu haben. un 
Angekommene Fremde. geff 
Den 5ten Mai. Gold. Gans, Hr. Kaufm. Zenneg 4. ea, 
a/ M. — Gold. Krone. Die Kaufleute: Hr. Büttner a. nde 
kenſtein. Hr. Altenburg, Hr. Engel a. Reichenbach. u. Hr. Se 
a. Peistersdorf. — Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. H he 
a. Düren. Hr. Pniower a, Krappiz. Blaue Hirſch, llc 
Major Weſtphal a. Ohlau. — Fabrikant Hr. Schoͤpke a. mal pe 
Hr. Referendarius Tige a. Jauer. — Weiße Storch, 4 
Friedrich v. Carolath a. Sabor. — Die Kaufleute: Hr. St 
Hr. Pollack a. Ratibor. Hr. Lachs a. Rybnick. Hr. Lichten 
a. Kempen. — Im goldnen Hirſchel. Hr. Kaufm. Pra pol 
Rybnik. — Die Tuchfabrikanten: Hr. Kollbei, u. Or. Habe 01 
a. Sohrau. — Gold. Baum. Die Kaufl. Hr. Schneider — 
Bertin. Hr. Caro u. Hr. Juſtizrath Hoffmann a. Go 2 
Deutſches Haus. Hr. Kaufm. Cattwinkel a. Rönfahl, tenen 
gold, Löwen, Hr. Kaufm. Kühn a. Oppeln. — Hr. Hut ger 
ſter Liebeneiner a. Kreugburgesspütte — In 3 Bergen. Im 
Gutsbeſ. v. Stechow u. Hr. Inſpekt. Kunze a. Bumrode. ns 
Gold n. Schwert. Hr. Gutsbeſ. Sander a. Danchwig. 2755 and 
paͤchterin Kobelt a, Geppersdorf. Hr. Kaufm. Hareuf 
Moskzu. — Hr, 1 Plehn. 35 teller Reicht / 
„Partikulier Vogelgeſang a. Derrnſtadt. 0 
5 ie An der Koͤnigsbrücke 2. Hr. Reger eme a 
Maron a. Königsberg, — Albrechtsſtr. 48. Hr. Kaufm⸗ ice 
a. Berlin. — Ritterplatz 8. Fr. Gräfin v. Matuſchka 4 9 
Matthiasſtr. 81, Hr. Dokt. Ziegenmeyer a. Münfterberg- 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 108 Par. Fuß üb. O d. . 
Barom. reducirt auf O. 


Temperatur im freien Schatten 


Pſychrometer Mittel 


April | Firm. J 10 U. db. | 19 U,Br. zu 70. b. 48 .Fr. böchſte | tieſſte d.der Du. Sp.] T. ft.] O. Stg.] Wind bee 
12 | 27,76 12782 | 27,87 T5 Ae Io, [T5,1 I—1,5 [49 | 2,08 — 1,17 0,82 NNW 177 
18 | 27,93 | 87.108 | 2711,10 78 |+22 |+1,6 |+7,8 |+0,8 |+5,7 | 216 — 0,7 0,727| RD 10 ut 
14 27,108 | 27,11,2 | 27 11,7°|+7.0 [83 |+1,4 |+7,0 |+0,7 |#6,2 | 8,18 — 267 0,62% N 

15 | 97,11,8 | 28,0,0 | 2711,7 |+8,2 |4+-46 |+40 |+8,2 |4+3,0 |#6, 1,99 |—1,43] 0,581| * trübe 
16 | 27,114 182,1 [9% [% ( 9 14,2 146,6 | 1,88 |+0,68| 0,628 NO hald 
17 271% | 27,11,6 | 27,118 [9,5 [44 740 74 0 [ | 1,89 |4-1,80| 0,676| NO Pr 
18 | 27,116 | 97,119 | 28,02 |#11,8|+5,7 +59 |+118|+40 |#7,6 2,51 [＋ 128 0,622] © 


„ 


